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| ft bmgssactk Friede.
Europa lebt momentan im Friede », kein Staat hat

eine Armee im Felde stehe », aber «» ist ein bewaffneter
F- iede und dieser ist heute so theuer , als früher vielleicht
ein Krieg zu stehe » kam . Das unglückliche Verhältniß der
Staaten unter eiuandsr , die es für »othw - »dig erachte »,
immer znm Kriege g- rüstet zu sein , legt de » Völler « immer
größere Laste » auf . Frankreich , das soeben einen mit uvge -
heureu Geldopsem verknüpfte » abenteuerliche « und uner -
gichigen Krieg im Osten Asten , geführt hat , ist jetzt , im
Fuede «, daran , seine Feuerwaffe » umzuäede : » und seine
Festuuge » mit neue » % e Im auszustattea . Dafür verlangt
der KnegSminister 350 Millionen , von denen 100 sür die

Einsü�ruag des « eue » Repetirgewehrs bestimmt find .
Oesterreich ist ebenfall « dabei , du » R- petirgevehr
einzuführen und wird , wen « die Voranschläge
auch niedriger find , hinter de » Koste », die fich die
Franzosc « auferlege », kaum zurückbleibe « ; i » dem Deutsche »
Reich wird wohl annähernd das Gleiche der Fall sei », was
die Einführung des neuen Gewehre « anbelangt . Rußland
ist mit Rüsten nicht müßig ; es vermehrt fortwährend sein «
Truppen , sucht die militärffche « Verkehrslinie « auszudehuen ,
die «ewaffnuna zu verbeffer « und läßt , wie neuerding « ge -
Mildet wird , Warschau mit « euea Befestigungen versehen .
Die kleinen Staate », namentlich im Orient , suchen ei de »

große « möglichst vachzuthu «; besonder « Griechenland ist
eifng und sogar das kleine Montenegro hat fich dieser Tage
bei Krupp in Effs » 8 Batterie » gekauft und fie baar de »
zahlt , wozu wohl die Rudel au « St . Petersburg gekomme «
find . So steht Alle » in Waffe « , als ob »ächstdem ei « Welt ,
krieg losbreche » sollte . Ued auch wen « er «icht losbricht ,
so ist die Situation schlimm genug , de - n die Koste «, die der
biwaffuet « Friede den europäische « Völker « auferlegt , sind
wahrhaft enorm .

Dt « gegenwärtige « Rüstungen lasse « uns auch
ahnen , daß der nächste große Krieg, von dem
Easep « heimgesucht werden wird , eine « ganz neue «
Charakter annehme » dürfte , völlig verschieden von de «
Kriegen anderer Epoche ». Die Bewaffnung ist «och nie sovollkommen und so furchtbar gewese » ; es fiud ein « Meng «vor , « eue » Kräfte « uud Mittel » für Kriegszwecke dienstbargemacht , so daß die zerstörende « Gewalte « sich wesentlichgesteigert habe «. �

Wen » so »ach der Ausblick tu die Zukunft geeignet ist.schon in dieser Beziehung eine dumpfe Bangigkeit bei
Manchem hervorzurufe «, so bringt der bewaffnet « Friede
auch «och «tue andere Befürchtung mit fich.

Die europäische » Zustände spitzen fich immer mehr anseine « große » und surchtdaren Kampf zwischen dem Ofieu

Nachdruck »erbaten . ;

JetnlX ' etcm .
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Hm Hause des Verderbens .
Kriminalroman .

Von Reinhold Ortmau « .
Eben wollte fiz « m die lctzte Krümmung de « Wege «btege «, alt plötzlich, « i « au « der Erde gewachsen , eine i »lmakle Gewänder gehüllte weibliche Gestalt vor ihr stand .Dieselbe war so rasch au , einem dichte « Gebüsch vor El « .beth hingetrete », daß diese eine » Aufschrei der Ueberraschung«icht unterdrückt » konnte » « d unwillkürlich einen Schrittinrftdwich .
Ein leichte « spöttische , Lächeln glitt bei dieser Be .

w. guog de « Schrecken « über da » tief gebräunte Gefichtder Fremde » , aber thre glSnzenden schwarzen Augenruhte « trotzdem nicht unfreundlich auf E! »beth ' « schlankerGestalt .
»Fürchte » Sie fich «' cht vor mir . « ei « F. Sulei », "sagte fie mit wohltönender Stnnme , » der ftemdartigemDeutsch. . Ich babe durchaus «icht die Abficht, Zh « »irgend etwa « zu Leide zu thu «. "
« Das besorgte ich auch keine « Augenblick, �

erwiderte
Eltbeth, die sich ihre « Erschrecken« schämte, aber miteinem etwa « stolze » Zuiückwerfe « de « Kopfe«, . aber wirsind hier nicht gewohnt , Fremde « z « btgepne », — am
wi- ngsten solche«, die sich hinter Büschen und Bäume » ver .
sticken . "

Die Fremde IScheUe wieder .
„ , ,. Und die «och dazu ei » so zigeunerhafte « Aussehe »

haben wie ich. Nicht wahr , mein Fr &uleiv ? — Aber »och
einmal : Fürchte « Sie nicht « 1 — Weder ihrer Person , «och
Ihrem Eigenthum droht von mir eine Gefahr , und wen »
ich mich wuklich hinter Büsche » und Bäume » verstecke , soHab« ich dazu Gründe , die Sie «icht zu beunruhigenbrauäien . Gehöre » Sie z » dem Schlöffe da drüben ? "

Elsbeth zauderte mit der Antwort ; aber e « lag i »
dem ernste » und feste « Blick der duukelhäutige « Frau etwa «

und dem Weste » zu . auf einer jener weliumwälzende »
Kämpfe , wie fie glücklicher Weise nicht all « Jahrhundert «
vorkomme » . Dieser Kampf kann , Wen « die Umstände e »

dulde » , immer «och eine geraume Zeit hinau ».
geschoben werde » ; für die Dauer wird er unver »

meldlich sei ». Daß ma » davon auch i « de »

leitende « Knise « überzeugt ist , beweise « die

beiderseit » getroffenen Vorkehrungen . Wen » der Weste « tn

diesem Kampfe fiegen soll , so wird e« dabei wesentlich auf
seine innere wirthschafttpolitische Stärke ankomme « . Als

seiner Zeit die Hunne « gegen de » Weste « vorbrach «», fiegte
in der furchtbare » Schlacht auf de » katalaunische » Felder «
die überlege »« B« » affaung und Taktik der Römer . Aber

dieser Unterschied ist heute uicht mehr vorhande » ; der

Osten ist heute eben so gut bewaffnet wie der Weste « und

steht de « andere « in der Taktik keim «weg « nach . Der

Weste « muß sonach seine Ueberlegenhett anderswo suche ».
Die inner « wirthschaftspolütsche Stärke de « Westen «

aber wird immer mehr verringert durch die steigeude Mi «

luärlast . Im Osten liege » die Verhältnisse ander «; man
hat e « tu Rußland »ich « eigentlich mit einem geordnete »
Staatswesen zu thu » . Dort werde « die Auflagen für die
mtlitärische Bewaffnungebe « einfach eingetrieben , ohne Rückficht
auf die Folge », und die Zustände können dabei nicht schlechter
werden als sie find , während die kolossal « Ausdehnung de «

Reiche« dennoch die Aufbringung bettächtlicher Mittel ermög «
licht und die unterjochte » Völker in Aste » bedeutende Tribute

zahle » müssen .

_
So schwächt der bewaffnete Friede die wirthschaftliche

Stärk « de « Westen «, in der seine Ueberlegenhett besteht.
Rußland aber kann bei eine « Kriege wirthschaftlich nur ge »
wlnne » oder im etatas quo bleibe », den » zu verliere « hat
e « in dieser Beziehung nicht « mehr .

Damit wäre die Aufgabe de « Westen « von selbst
gegeben .

Die vereinigte » Staate » de » Westen « — den « zu eiuem
Bund gegen da « uneriäitltche heilige Rußland wird e« unserer
Ueberzmgung «ach sicher »och komme « und die Franzose »
werde « genöthigt sei « mitzuthu « — müßte » fich entschließe «, ihre
Bewaffnung weniger kostspielig zu gestalte ». Da « ist »icht
unmöglich ; e« ließe fich bewirke » durch Verkürzung der

Dienstzeit u. s. w. Die Schlagfertigkett brauchte dadurch
»icht geschwächt zu werde » .

G ht aber die wirthschaftliche Echwächuug der Be >

völkerung de » Westen « durch den bewaffnete « Friede »
so weiter , wie gegenwärtig , so wird der Ausgang
de » große « Kampfe « zum mindeste » sehr zweifelhaft sei ».

Da » sollte ma « im Rath « der Staatsmänner erwäge ».
Die Situation ist unheimlich genug , um solche Erwägunge »
»othweadig zu mache «.
— �

so Zwingende « und zugleich Vertrauenerweckendes , daß fie
endlich erwiderte : . Ich bin die Gesellschafterin de « Herr «
Baron « und die Schwester seine « Obergärtner «. '

„ Die Gesellschafterin de « Baron « ? * «vteibrach die

Andere fie hastig und mit einem zufriedene » Aufleuchte «
der dunkle » Luge « . . Da hat fie mir da « Schicksal selbst
in de » Weg geführt . — Sie find also immer — während
de « ganzm Tage » in der Nähe diese « Gutsherrn ? "

Jetzt trug Elsbeth doch Bedeuke », die seltsame » Frage »
der Fremde , zu beantworte « . . Ich weiß »icht , au » welchem
Gruude und mit welche « Recht Sie darüber Auskunft
von mir virlange «, " sagt « fie fest , aber ohne Schroffhett .

. Wen » Sie mir de « Zweck angebe » wolle «, für de «

Sie meiner Dienste oder meiner Antworte « bedürft «, so

steh « ich Ihne « zur Verfügung ; aber »icht hier , sonder « im

Hause weme « Bruders , da « wir mit wenige » Schritten
erreichen . "

Die Zurückgewiesene schüttelte de » Kopf , ohne irgend
welch « Bestürzung oder Verlegenheit zu verrathe «. Sie

müsse « schon Nachficht mit mir habe », mein Fräulein / er «

widerte fie mtt der vorige « Ruhe und Bestimmiheit ; . aber

ich kann Ihne « nicht den Zweck meiner Eikundigunge » ver «

rathe «, «och darf ich Sie in jene « Hau « beglette ». — Sehe

ich den « gar so u»heiml >ch au « , daß Sie mich durchaus für

einen böse « Geist oder sür eine Verbrechert « halte « müsse » ?

Wird e« Ihnen «icht genüge «, wen « ich Ihne » bei alle «

Heilige « de » Himmel « versichere , daß die Abficht meine «

Hiersetn « nur eine gute ist ; daß tch zu keivem andere »

Zweck gekomme « bin , als um ein Unheil obzuweuden , da «

vielleicht schon w diesem Augenblick jenem alte » Haus « und

seinen Bewohner « droht ? "

Sie hatte die letzten Worte in einem beinahe flüstern -

de», aber trotzdem so eindringlichen Tone gesprochen , daß
Elsbeth erschreckt zusammenfuhr und mit unverholener Be »

flürzung zu ihr aufsah .

, . E« ist heute ei » Besuch auf da « Schloß gekommen " ,
fuhr Juantta fort , . der N ff - de « Baron « mit — seinem

Freunde . Behalte » Sie diese » Besuch im Auge , mein Fräu -
lein , weu » Sie e« gut meine » mit Ihrer Herrschaft ! —

Die Diplomaten werde » dies « Betrachtung über die

Wirkung « » de « bewaffnete » Frieden « für „Preßpolitik * er »
klären und die Achsel » zucke«. Dadurch wird die Situation

indessen anch «icht behaglicher .

Die Schmssstiize m der Schweiz.
— r. Seit länger al « einem Jahre ficht in der Schweiz die

Frage der Alkoholsteurrreform auf der Tagesordnung und
wurde fie ihrer Lösung schon einen großen Schritt näder ge -
bracht durch die Bejahung der damit verdundmm V- rfaffungs -
revifton durch die Volwa ' ostimmuna vom 25 . Okioder de »
vorigen Jahre « . Die demokratisch « Partei , sowie die mtt ihr
verbündeten vorgeschrittenen Arbeiter hatten dagegen gestimmt ,
letztere namentlich deshalb , weil fie überhaupt gegen jede in »
direkte Steuer find . Die ReoistonSftage war aber nun bejaht
und der vundekrath konnte an die Voi arbeiten zur Fertig »
fteSuna eine « SteuerentwurfeS schreiten .

Die zu diesem Zwecke vom Departement de ? Innern au «
Beamten , Technikern und Vertreiern der Landwirrhschaft ge «
bildete Speziallommtsston gelangte zu drei Projekten , von denen
da » eine die Fabrikationssteuer , da « andere da «
beschränkt « Vertaufsmonopol und da « dritte da «
Fabrikatton » monopol detraf . Der Chef de « Depar »
tement » deS Innern , vundelrath Schenk , empfahl tn einer
Denkschrift an den Bundesraih da « zweite Projekt und stellte
dabei folgende leitende GrfichtSpunkt « auf : Erhöhung de »
Preise » de » KonsumdranntwünS ; Sicherung ein « besseren
Qualität de » Trtnkdranntwetn » ; Beseiügun « der Uebelstände ,
welch « mit de « jetzigen Brennereibetried « uns Branntw inlauf
verdunden find ; da « erforderliche finanzielle Srgedniß ; Wahr »
nehmung der in der Brennerei liegenden landwirthtchefrltchen
Interessen ; Wahrung der tndustriewirthschaftlichrn Interessen ;
Forderung , daß die Administration sich möglichst einfach. mm . . rv — - - - - -- — »«■« - » w - —

- - - -

-

Verträge . Ich Hab « dies « Moment « hier angesührt , um dar -
zuthun , daß e « Minister gtrbt » welch « eine so einschneidende
gisetzgeberische Maßregel , wie die Einführung eine « Monopol «
ste ist , sehr ernst nrhmrn und fie von allen Seiten prüfen und
geprüft wiffm wollen .

Der BundeSiath kehrt : fich aber an diese Empfehlung
oder den Vorschlag seine » Mitgliedes nicht , sondern akzcpttrte
da « dritte Projekt , da « FabrrkationSmonopol . Es wurde nun
ein bezüglicher Entwurf au »geardcttet und der Alkoholkom »
wisston der Nationalversammlung , welche am 12 d«. tn Basel
zu ihren Brrathungen zusammentrat , unterbreitet . Auf den
Inhalt dtestS Entwürfe « glaube ich etwa « näher eingehen
zu sollen , «eil er nicht unwichtige Daten und Angaben
enthält .

Nach amtlicher Erhebung beziffert fich die Zahl der steuer »
pflichttaen Brennereien auf 1022 und die Produktion von 985
Gewerben , von denen genauer « Daten erhältlich waren , auf
49 347 HeUoltter absoluten Alkohol «. Nur 6 Brtriede produ -

Schütze » Sie de » aften Manu vor duftn Busen ; er wird
mehr al « je eine « treue » Herzen « bedürfen . "

. Aber um Gottetwillea , was solle » diese dunkle » Worte
bedeuten ? " rief da » junge Mädchen angstvoll . . Welche «
Unglück könnte dem Baron bevorstehe », und wie vermöchte
ich Ihm davor zu beschütze « ? '

„ Da « kau » auch ich Ihne « in diesem Augenblick «icht
sage », denn da«, wa « fich dort vorbereitet, " — fie deutete
mtt dem schlauken brauusu Finger auf die verwitterte »
Giebel de « Herrevhause «, die über de « Buimkrose » empor »
ragte « — . ist wahrscheinlich erst im Beginne » , und jener
Man » müßt « sich sehr verändert haben , wen « er sich schon
jetzt in die Karten sehe » ließe . Aber wa « er auch brüte »
möge , und wie fei « auch dietmal die Maschen seines Netze »
seien , — ich will e « zerreißen . Hören Sie mich an . mein
Kind ; — aber «ei «, treten Sie zuvor mit mir hinter dies «
Baumgruppe . — Ma » könnt « ua « au « de » oberste » Fenster «
de « Schlöffe » bemerken . "

Ohne zu widerstreben und ohne daran zu denke «, daß
fie nicht die geringste Bürgschaft für die Glaubwürdigkeu
dieser Fremden besaß , folgte Elsbeth der Aufforderung und

hörte mtt gespannter Aufmerksamkeit den leise giflüsterte »
Worte « ,v : t „ ,

„ Wa « e « mit dem junge « Herr » vo » Branderfieia für
eine Bewaudtniß hat , weiß ich »icht ; aber der Man« , der

ihn begleitet , hat u cch nie einem Ort « Segen gebracht. Auch
hierher ist er nicht ohne ganz bestimmt « und wohl berech »
«ete Absicht gekomme », wahrscheinlich handelt e « sich vorerst
nur um Geldsache », aber Niemand kann wisse «, wohin fich
zuletzt die Pläne diese « Mensche » verlieren Es gilt also .
alle seine Handlung ? » und diejenigen seine « Schülers scharf
im Auge zu behalten , um da » N tz zerreiß - a zu könne »,
ehe et sich übe « seinem Opfer zusammen gezogen h�». —

Ich sehe es Ihne » an , daß Sie bis jetzt »och Ihrem alte »

Hm » mehr ergeben find , als diesem geschmeidige » Tiger ,
wolle « Sie mir darum tn meinem schwierige « Beginnen be -

hilflich sein ? "
. Wen « Ihre Wort « Wahrheit find , « cd wen » Sie

nichts Unrechte » vo » mir verlange » werde » , von Heize «
gern ! * — rief Elsbeth , die seit der Erwähnung der Geld »



Mm über 1000 Hevol ! t «r , 42 von 100 —1000 Hektoliter , die

Jahreterzeugniffe all « andnen dleidm unt « 100 Hektoliter ;
dagegen liefern die 937 Aleindetriebe nur 1581 Hektoliter od «
32 pCt . , die 42 vittletm 7493 Hektoliter od « 15 pCt . und
die 6 großen 26 537 Hektolit « oder 53 pCt . der Gelasimtpro »
duktion . Die Troßbetricde find w B « n und Lasel und dei

ihnm liegt der Lchw : vunl : der Fabrikation in d « Berar -
deituna ausländischer Teireidearten und aushilfsweise von
Kartoffeln .

Ott Entwurf veranschlagt unt « Bnückftchügung all «

Foktorm den jährlichen Trinkkonsum d « Schwei » auf min »

destms 150000 Hektolit « , d. h. auf 10 % Liter p « Kopf d «

Levölkerung . In der Botschaft wird nun der Erwartung Aus «
druck gegeben , „ daß die Erhöhung des Branntweinpreises in

V« dindung mit der durch uns « Gesetz zu verwirklichen «
dm VerbiUixunz d « nicht aebrannten Getränk « und in Ber -

bindung mit der ethischen Wirksamkeit , welche die Verfaffungs «
reoifion von den Kantonen und den Privaten sord « t , mittel »
bar zur Reduktion drS Schnopsgenufses in namhaft « Weise
beitrage . Diese » bnahme « « de stch allerdings nicht so s : h:

im Wirthshauskonsum als vielmehr im HauSkonsum voll -

» iehm . "
DaS finanzielle Ergebniß der neuen Besteuerung wird

auf 9 600 000 Fr . Bruttoeinnahme und nach Vbzug von
780000 Ft . für Entschädigung an dm Bund , p« sönliche Kon «
kok , Meßapparat : ac, auf 8820000 Fr . Nettoeinnahme v « «

anschlagt . Das Elaborat bezeichne die Aufgaben d « Bunde ? «
gesctzgetung in d « Alkoholfrage : Vertheuerung des Lrannt «

weinvreiseS , Vnbefferung seiner Qaalttät , Beseitigung d « mit
der Erzeugung und dem Bettriede des Branntweins verdun »
dmm Mißstände , Erzielung eines dm Zwecken d « Reform
und d « bestehenden Bnhättniffe angepaßten F- nanzresultates .
Diese Aufgaben sollm gelöst w« den : 1. Durch Erhebung
ein « von 61 bis auf 65 Fr. per Hektoliter anftelgendm Fabtt «
lationsfteu «. 2. Durch Belastung der Einfuhr mit einem Zoll
von 25 - 40 Fr . und einer Zuschlagszahlung von 85 Fr . per
Hektoliter . 3. Durch die Borlchttft einer zunächst kantonal fest «
zustellenden Bnkaufssteuer . 4. Durch die Einführung d « obli »

aatottschen Entfuselung für einheimische wie ausländische
Waat « und 5. durch das Berlangen der Konzesstoniruna und

durch die Aufstellung von Normen für die minimale Größe
ein « Brmn « ei , wie endlich jdurch das Verbot der Handels »
formen , welche zur Ausbreitung der Schnopspest stch als be »
sond « s geeignet nwiesm haben ( Haustren u. d«gl . ) .

Es wird angenommen , daß man es in d « Hauptsache nur
mtt 113 Betrieben zu thun baden wnde . Wenn nämlich jede
der lleinen Jnlandtdrenn « eien jährlich 260 Hektoliter erzeugt ,
so braucht eS zur Erzeugung d « dieser Kategorie
zugewtesmm 25000 Hettoltter 100 Kleinbetriebe . Die
übrigen 30000 Hettoltter können von den destehenden ? Svrtt »
fabtttm und den 6 heute schon üb « 250 Hektoliter im Jahr
provuzirenden Dampfdrenn « eien « zeugt wnvm . Die Konn ole

dies « gesammten Brennereien soll auf 7 Monate im Fahre
konzmtriit « « den . Man nimmt an , daß zur Durchführung
d « Kontrole 25 Mann genügen wnden , wozu noch dt « Zentral -
behörd « mtt 4 —5 Beamten kommt .

Die gesammten Einnahmen d « Kantone aus SchnavZ de «

ttugm in den Fahren 1830 - 84 durchschnittlich jährlich
3 610000 Fr. , nach Annahme des neum Branntweingesetzes
würden fie steigen auf 8 822916 Fr .

ES gehött wohl nicht viel Scharsfinn dazu , um in dem

ganzen Projekte ttotz aller Umschreibungen doch nur daS zu
erblicken , was es in d « That ist : eine fiskalische Maßregel ,
ein « Ausbauung des indirekten Steuersystems , das auch von
den schweizettschen Sozialdemokraten , wir von ihren Genoffen
überall dekämpft wkd . Die vom vundeirathe angedeuteten
ethischen Zwecke , welche mtt diesem Steuerentwurf «reicht
w« den sollen , laufen nur als gefällige Drapirung neben b « ,
in der Hauptsache handelt es stch um Vnmehrurg der Ein »

nahmen au « d « indiretten Sreu « , welche man freilich auch in

d « Schweiz in immer erhöhtem Maße nothwendig braucht ,
wie dies die Gotthardbefisttgung beweist , die anfänglich soiu «

sagen nur eine Bagatelle kosten sollte , dann descheidentlich biS

zu 5 Mill . Fr . anläuft und jetzt schon 10 Mill . erheischt , so

daß die Summe bei diel « hübschen progwsstoen Steigerung
wohl noch auf 20 Mill . Fr . und womöglich noch höh « hinan «
steigen wird .

Man hofft nun , den Jahreskonkum an Branntwein von
30 auf 24 Millionen Lit « herabmindern zu können . Dabei
sei bemerkt , daß es wohl eine Flluston ist , wenn es in dem
Entwürfe heißt , daß die Schnapspest eine thrilweise Ber »
Minderung erfahren » « de durch Berdilligung and « er Getränke ,
wie Wein , Most , Bi « . Die Möglichkeit ein « Preisreduktton
dies « Rahrungsmittel dei gleichzeitigem Rückgang « de »
Schnapslonsums will mtt deshalb nicht einleuchten , weil
doch « fahrungsgemäß bei erhöhter Nachfrage der Preis eines
Attikel » nicht fällt sond « n steigt . Soziale Erfolge dürfte diese
Stemrbeglückung d « schweizerischen Arbeiter also nicht er «
zielen .

Die national ' . äthliche Kommijfion in Basel hat aber diesen
Entwurf als Ganzes abgelehnt , jedoch ihm den wetteren Be «

angelegevheite «, welche die beide « Gäste herbeigeführt habe «

sollten , und die sie sofort an jene » verhängnißvollen Brief
de « Wach « « « erianert hatte », nicht mehr zweifelte , eine

aufrichtig gesinnte Warneri » vor sich zu habe ». „ Ab «
« « um gehe » Sie den » nicht hinauf in da » Schloß , um
de » Betrügern die Larve vom Gesicht zu reißen ? — Oder
—wenn Sie sich selbst vor ihnen fürchte « — » arum v « ,
ttaue » Sie sich nicht wenigster » dem alten Baron a » , da «
mtt er die Pläne , die gegen ihn geschmiedet wnde « , früh
genzzg durchschaue ? "

Z » den schwarze » Auze » Zuaaita ' s glüht « ei » jähe »
Fe « « auf , wie es Elsbeth «och nie zuvor in dem Blick
eine » Mensche « wahrgenommen ha % und es war etwa »

vo » de » Zischlauten ein « getretenen Schlange in dem Klange
der Stimme , mtt welch « sie erwiderte :

„ Wenn ich mich vor ihnen fürchte — sage » Sie ? —

O «ei », « ei » Kind , ich fürchte mich nicht vor diesem Dok «

tor — ich nicht 1 Und vielleicht wäre ich auch im Stande ,
ihn und seine « Freund vo « diesem Schlöffe zu vertteibe »,
wen « ich hinaufgehe » und sprecht » wollte . Aber nicht darum

diu ich hierher gekommen , und nicht darum hätte ich Ihnen
hier auf ; uerlaue : u und mich hinter Büschen und Bäumen zu

««stecke » brauche « I — Ich will » iwt nur seine » Plan ver -

etteln , nein , ich will ihn in seine « eigene « Netzen fange »,
will ihn in seiner eigene « Schlechtigkeit ersticke « — ich will

ihn verderbe , I — Erschrecken Sie nicht und weiche « Sie

nicht so ängstlich zurück , mein Kind, ' fügt « sie mit etwa «

gemildertem Tone hinzu , als sie Elsbeth ' « Entsetzen bemerk: «;
„ Sie würden mich verstehe » und vielleicht bemitleiden , wen «

Stt wüßten , was dieser Mann an mir verbrochen hat ; ja ,
Sie würden mtt vielleicht , trotz ihrer Taubenangea , meinen

glüheade « Rachedurst nachfühle « können . — Aber zu Erzäh¬
lungen und Erklärungen ist in diesem Augenblick nicht Zeu !

Was kümmern Sie auch die Bewexgrüud « meine « Handelt ?
Genug , daß unser Ziel dasselbe ist ! — Bon den beide «

Männer « , die heute im Herrenhause angekommen find, darf
vrrläufig keiner von meiner Anwesenheit etaei erfahren ;

,ch muß in der Nähe bleibe », ohne daß sie es ahne «, und

weil ich mich dem Schlosse nicht allzu oft und allzu weit

näher » darf , so brauche ich eine « Vertrauten , der mich von

rathunaen zu Grund « gelegt und geht ihr Bestreben dahin , zwischen
den beiden Monopolsystemen eine Bermittelung herbeizufüoren .
Die bisher gefaßten Beschlüsse überweisen die Fabrikation ,
Einsuhr und Reinigung gebrannter Waffer , welche unter die
Bunvesgeletzgebunafallen , ausschließlich dem Bund « . Wenigstens
ein Viertel des Branntweinlonsu « » soll durch inländische
Fabrikation gedeckt werden ; soweit diese der Bund nicht selbst
ausüben will , kann er sie Pächtern übergeben . Bei der Fabri «
kation sollm die Produkte der einheimischen Landsirihschaft
thunlichst derückfichttzt werden und es ist die Brennerei vor «
zugsweis « in den Gegenden zu betteiben , welche für die Kultur
oder Beschaffung jener Raterialim günstige Verhälttiiffe auf «
weisen . Der Bund hat dafür zu sorgen , daß die dei der in »
ländische « Fadttkalion stch ergebende Schlempe für die Land «
«ttthschast in geeigneter Form nutzbar xe . - achi werde .

Es wird alw demnach zur Einführung deS Moncpols
kommen , welche Besteuerungsatt , wenn drr Branntwein schon
einmal viel bluten soll , vielleicht noch die annehmbarste ist .
Bei den poluischen Verhältniffm der Schweiz fallen ja die
meisten Befürchtungen und politischen Nackrhette , die ein
Schnapsmonopol in anderen Staaten zur Folg « hätte , weg .
Konstitutionelle Bedenken , Stärkung der Rtgierungsgewall und
größere Unabhängigkeit vom Parlamente , Ausvehnung deS
bmeaukrdischen Apparats und Vermehrung eines zu allem
willigen BeamtenheereS kommen in der Schmilz kaum in Be »
tracht ; « öS hier ohne Skrupeln gethan werden kann , gliche
anderswo einem politischen Selbstmorde . Eines schickt sich eben
nicht für Alle !

_

Politische Mrberstcht .
Ans die gestern milgetbeilte Erklärung de » sozial «

demotratischeu Fraktion werden wtt noch ausführlich zurück «
kommen . Für heute bemerken wir , um allen Mißdeutungen
vorzubeugen , nur daS eine , daß selbstverständlich daS Züricher
Blatt durch die Lotsage der Reichstagssraktion nicht im ent «
serntesten getadelt oder geschädigt werden sollte . Es handelt
stch vielmehr lediglich darum , die Paiteioettreter davor zu
schützen , daß ste für Dinge , in anderer Form ebenso
out erledigt werden könncn , Monate im Gefängnisse zu -
bringen und ihrem Wirken im Fntereffe der Ardettersache ent -

zogen sein sollen .

FabriUnspektto » und Kleinbetrieb . Die „ Sozial «
kortejpondenz " lenkt just eben zur gekgmen Zeit die Aufmerk¬
samkeit wieder einmal auf den wunden Puntt in unserem
gewerblichen Fnspettionkwesrn ( abgesehen von der ungmüaen «
den Zahl der Fabttttnspettoren ) , daß « war die aroßen Be «
ttiede , wenn auch noch lange Nicht in genügender Z chl , einer
Reoifion ihrer hygienischen und «itthschaftlichen Ardettsbe -

dingungen unierzozen « erden , dagegen in den kleinen
Haus industriellen und handwerksmäßigen
Betrieden oft die beklagenSwerthesten Mi ß «
brauche fortbestehen , ohne zur öffentlichen Kenntniß
zu kommen und abgesteM zu werden . Wir haben schon oft
ausgeführt , daß d- züglich der Arbeitszeit die Hausindustriellen
und die Kleinvetttrde am schlimmsten gestellt find ; es wird
sich noch später Gelegenheit finden , nachzuweisen , daß dies auch
hinsichtlich anderer Mißstände bei den kleineren Betrieben und
dem Handwerke der Fall ist . Hier wollen wir nur anführen ,
was ganz richtig dtt „ Soz . . Kolr . " hierzu bemertt : „ Es wuchern
in Handwerk und Hausnrdusttte die gejuadheitsschädlichstkn
Verhältnisse nur allzuhäustz ungestört weiter , besonders in den
größeren Städten , wo die Höh« der Miethßpreise und die
Mtliellosizkeit der Unternehmer zusammenwirken , um vor Allem
in Bezug auf Lust , Licht und Reinlichkeit die gröbsten Miß «
stände zu erzeugen . Diese Dinge werden nur nicht so leicht
bekannt , eben wegen des Mangels jeder amtlichen Konttole ;
gelegentlich treten aber doch allerlei betrübende Thatsachen
ans Licht . So hat fick zum Beispiel in einer unserer Groß -
städte au » Anlaß eine » Streik « der Bäckergesellen kürzlich her «
ausgestellt , daß mehrfach dtt Schlaftäume viel zu klein
und zuweilen nicht viel höher find als einen Meter ,
so daß man in diese Löcher h' neinkriechm muß , daß feiner
nicht nur die Gesellen , wtt dies « Hedem freilich die Regel war ,
zu zweien in einem Lette schlafen müssen , sondern in der
Nacht , wmn ste am Backofen beschäftigt find, auch noch Knechte
ihren Platz einnehmen u. dergl . " Daß in solchen Verhältnissen
Wandel geschafft werden muß , hat auch der superzahme „ Verein
für Sozialpoliiik " in seinen Verhandlungen über die Woh «
nungsnoth dadurch eingeräumt , daß er allgemein Wohnung » -
inspeftoren " einzusetzen vorschlug . Wir wollen uns über letzteren
Vorschlag hier nicht weiter auslassen ; jedenfalls ist aber das
richtig , ti -. ß eine Kontrole der hygienischen Zustände der
Kleinbetriebe deshalb noch weniger von der Hand zu
weisen ist , als die der Fabrtten , weil die elfteren oft in
Lokalitäten betrieben weiden , welche nicht nur nicht eigens zu
dem betreffenden industriellen Zwecke bestimmt und hergerichtet
find , wie dtt Fabriken , sondern auch neben ihrer UebersÜllung
mtt Personen durch die Art des Bettiebs ( Staub , Kohlendunft ,
TabalSdunst k. ) zu schweren Schädigungen ver Gesundheit
Anlaß geben . Den gegenwättigen Fnsp - ktoren kann freilich

allen Vorgänge » , die sich da » be » abspiele », unterrichtet ,
damit der rechte Augenblick meine » Eingreifens nicht unge -
nutzt verloren geh«. Sind Sie berett , mir um de « Barons
willen diesen Dienst zu leiste «?'

„ Ich soll horche » und spionirea ? — Niemal « I ' rief
ElSbetb wir geröthere » Wangen . „ Wenn Sie nicht im Stande

find , offen und ehrlich zu Handel », wenn Sie sich versteck ««
müsse » und de » « ine » heimlichen Anschlag nur mtt dem
andern besetttae « könne «, dann will ich keine Gemeinschaft
vitt Zhn « habe « und handelte es sich auch nur um mein

eigene » Wohl und Wehe . '
„ Sie wisse « siibft «och nicht einmal , ob Herr » vo »

Brandenstein wirklich eine Gefahr droht ; aber es ist schon
sitzt Ihr « Abficht , setnen Groll — wie Sie selbst sage » —

S
verderbe » . Wie sollte ich Zhne » da vertrauen ? Nein ,
bi « bereit , Alles , auch da « Aeußerfte , für meine » Herrn

» u thun ; aber ich muß es offr » thun könne », ohne Heim «
lichkett und Hinterlist . — Ich w « de dem Baron unsere
Begegnung mittheile », und wenn er eme Warnung darin
erblicken will , so mag er darnach Handel » .

Zuanita hatte de » erzürnte » Worte « de « jungen Mid «
che, » zuerst mtt einer Art vo » » ehmüthigem Wohlgefallen
zugehört , als Elsbeth aber ihren Entschluß kundgab , da »
Zusammentreffe » mtt ihr zu vmathe » , blitzte wieder da »
bedrohliche Feuer i » ihre » ttugea auf , und ste fiel der Er «
regte » rasch und heftig in die Red « :

„ Thun Sie , was Ihne » beliebt , mein Fräulein ! Ich
kann Sie weder dazu zwingen , wir Vertraue » zu schenken ,
» och Ihrem Herr « eine Anhänglichkeit zu bethättgc », die
vielleicht über die Verbindlichkette » Ihre » Dienste » deretts
hinausgeht I Das aber kann ich vo » Ihne » forder », daß Sie
die « Zusammknttiff . « verschweigtn — nicht » ur gegen den
Barov , sondern gegen Jedermann ; den « so venig Ihne »
auch ttotz der schöue » Worte an dem Verlauf der Dinge
da oben gelegen zu sei « scheint , so wenig kann «S doch
Ihre ficht fei », Alle » muthwillrg zu verderbe » und » u
verwirre » . Ihr Herr , de » ich noch nie mit eines , Blick ae «
se�n habe , hat in diesem Augenblick keine » andere » auf .
richt , gen Freund als mich, «nd . welche , auch immer die
Beweggründe si n möge « , dre «ich bestimmen, — jedenfalls

nicht auch noch dtt Arbelislast der Kontrole der Kleingeaab
aufgebürdet werden ; es zeigt fich aber auch hier wieder o*

neuem , wie wenig «betterfreundlich der BundeSratb
Sommer gehandelt hat , indem er dtt von dem Reichste »
aefaßte Resolution betr . einer umgehenden Vermehrung t ?
Zahl der Fabrikinspektoren einfach aä not » gelegt hat . W
können daher nm den Wunsch ausipreten , daß diese wich «»
Frage dtt der kommenden Session von Ri uem von dem Reich»
tag in Angriff genommen « erden tr . öze.

Die Sefängvißarbeit , die so oft Veranlassung zuKttP *
aus dem Handwerker - und Aldetterstard « gicdl , wird fl «
lange Zett auf eine gesetzliche Regelung matten lassen , n ™
zugleich dann «ine Regelung des Sttafvollzug » überhaupt
treten müßte . Und dieser Regelung scheint man in maßsttA
den Krttsm ernsthaft aus dem Wege gehen zu »ollen - #

versuchen nun einzelne Pattttularregierunaen die Angeles « *
selbst in die Hand zu nehmen , um wenigstens den großen » v
brauch , welcher mit der Konkurrenz der Gefängnißarbeit , #

sogenannten „freien Arbeit " gegenüber getrieben wird , ai »

schaffen . So ist die Freie Stadt Hamburg nach dieser W
tung hin vorgegangen . Nach dem letzten vsfi,ulltn BerV
wurden im Zmiralgefängniß zu Hamburg allein über 48 ,»!.
für die eigene Hsusarbett , Landwirthfchast , Bäckerei u. f.J
verwendet , wtt stch der ganze Verdttnst btt täglich 857 arbc »
fähigen Gefangenen auf einen Reinoerdierst von 85 758 K-
da » ist also pro Mann nur 100 M. pro Fahr , stellt .
werksmäßig wurden in Hamburg nur dir Schuhmacherei >»
einem Verdienst von 20 266 M. betrieben , dann folgt *

Zigarrcnmachcn mtt 17 554 R. , während der Rest auf
ardttie «, Korlschneiden , Papierarbetten »c. entfällt . Die F: «"?
wurden fast ausschließlich mit Korsetnähm beschäftigt . — ist '
lich haben wir auch noch Konkurrenz genug , so daß im »
mehr die Ueserzeugung fich einstellen wttd . daß » ur auf %
Wege der Rttchsgefetzgedung die Frage der Gefängniß « *
endgittig gelöst weiden kann .

Eoziaiifttfches aus Bayern . Wie dtt Wege des
so find auch dtt Wege der baq - iischen Polizei unerf «
Während vo : acht Tagen dem Abgeordneten Viereck in
beuren das Abhalten einer Versammlung verboten wurde ,
— nun weil Viereck Sozialdemokrat ist , konnte am letzten

"

abend an demselben Orte Herr Eichhoff , der Redakt
vor wenigen Tagen sozialistengesetzlich unterdrück ' . en
Wochenblattes " , ungehindert einen so . ialpoltttschen
hallen . Zwar hatte dtt Münchener Polizei nach Kauf
telegravhttt . Eichhoff stt Sozialdemokrat , polttischer L
wegen mehrfach dest - air und aus Berlin ausgewiesen —
dtt bemerkt ist letztere » unrichtig — die Kautdeurer Poll
fich aber dieses Mal nicht stören ; der Borttag wurde g.
und da « schwäbisch « Städtchen steht heute noch aus seinem
Platz . — Zur Konfiskation der Nr . 90 der „ Z
ringet Waldvoft " erläßt der Verleger und verantw
R- dakieur , Herr Webde : in Sonnederg , folgendes Eilt .
„ Die N: . 40 der „ Tyüringer Waldpost " ist plötzlich durch
Amtsgericht zu München beschlagnahmt worden . Gleich »
hat dasselbe Gericht die Beschlagnahme aller später erß
oder now ettcheinendm (!) Nummern des Blatte « ange . .
soweit fich „solche zum Zwecke der Verbrtttung in Münch
befinden . " Auf diese Werf « ist letzten Freitag ttn groiier
drr Auflage von N- . 42 der „ Thüringer Waidpost " zu W
in der D. uckerri beschlagnahmt worden und da « Blatt nur
kleinen Tbett in die Hände der Leser gelangt . Man b

nicht einmal fü ; nöihig gefunden , mich als den Heraus
der Zettung sofort von der Beschlagnahme und deren S »
amtlich zu unterrichten , so daß ich erst gestern von der Wi
nähme pttvttim Kenntniß erhiell . Wtt mir indessen mtt »
wird , soll stch die „ Begründung " der Beschlagnahme —
böre und staune — auf die Annahme ftünm , die „ Th "
Walvpost " stt dadurch , daß ste , wtt im ganzen Drnttch
so auch in München zur V. ' rdreitung gelangt : , vlötzU « -j
Fortsetzung de » verbotenen „Deutschen Wochen�
gewoiden ! ! ! Die Ungehmerlichkett einer solchen Annahmt
hellt schon aus der Thatsache�
dtt B e g r ü n d u n g des „
im » wetten Fahrgang — __ _ _ _ __ _ _ _

_ _ _ _ _

_ _ _ „
4 —5000 Abonnenten zahlte ! DasRäthsel , wie ein ält « '
Blatt ein erst später ersivienenes überb «

„ fortsetzen " kann , mag lösen wer mag ; der gewöhj
�deschränkre Unterlhanenoerfiand " verzweifelt vor diesem W
Salto mortale an einer Antwort . Selbstredend ist gecstN
amtsgettch . llche Verfügung sofort Beschwerde eingelegt #
über die demnächst zustänvigen Orts entschieden werden #
— Wir wünschen diesem Blatte , baß es aus der jetzige « �
nicht nur ungesährdtt , sondern auch neu gekräftigt
gehen mög' . a

Aus de « Schicksale « de » » ltouaer Mauerfachver�
Gin « Reihe von Haussuchungen , um eine vermem " »
Fortsetzung des aufgelösten Altonaer Maurersachverem*�
Licht zu bringen , wurden am Sonntag von der PolizttAA
vorgenommen . Fn einer großm Virsammlung AltonaerAiA
war nämlich von den Anwesenden eine aus steden
bestehende Kommission gewählt mtt dem Ruftrage .

beginge » Sie ei » Verbreche «, ihm durch kindische
haftigkett diese « eiazigeajFreund zu entziehen . HanW' " «
darum nach Belieben , und lasse « Stt fich «ach Wohl�

'

vo » de » beiden schöne » Herren das Köpfchen verdreh«*�
ich will Ihne » da » Vergnügen nicht störe » — aber ,

spreche » Sie mtt wenigstens , Über unser « Begegr " ™
schweige » !

„ Genug der Schmähungen ! ' unterbrach ste «

mtt stolzem Unwille » . . Nach der Prob «, die Sie

eben gegedea haben , schttat mtt Ihre Persöalichkett
That nicht dazu angeihaa zu sei », eine Beunra ?
de « Herr » vo » Brandenstei » zu rechtfertigen . ��
werde diese « Zusammentreffe » als «cht geschehe « oetra�
— im der Erwarwnq , daß es das erste und 14 *
den » im andere » Fall « würde ich mich nicht be�
de » Schutz meines Brud « s oder ttgend eine « Die » ?

aazurufe, . ' �
Oha « die regungslos Dastehende , welche /

Moment da » glänzende schwarze Arge gesenkt hatt��i?
wetteren Blocke « zu würdigen ging Elebuh an %
auf den Weg zurück . Noch ehe st « aber das

Baumversteck ganz verlasse « hatte , war Zuaatta
ihrer Sette , um ihr hastig zuzuflüstern : - J

„Vielleicht habe ich Ihne » Unrecht getha « «it i

Heftigkett ; dann wttd auch die Stunde «och komw/N/ �
ich Zhne » Abbitte dafür leiste . Früher aber tiW J
Tag , am welchem Sie einsehen , daß es unrecht #

Warnung zu verachte «. Auch dann »och werd «

Nähe stt », und vo » der alte « Binsenmarthe «a

werde » Stt mein « » Aufenthalt erfahren können .
Sie die rechte Stunde nicht , denn auch « eine f

helfe », hat ihre Grenze », und es sind nicht Viel «. Jm ?
Btrf jene « Mannes , der da oben stt « Thätigk«' ' �
zu dnrchkreuze « vermöchten ! — Denke » Sie daran ,

zu spät ist, uud lebe » Sie wohl ! "

Ohne eine Antwort abznwatten , war fie 5
und ttotz der wuthige » und feste » Haltung �
gegenüber , aihmete diese doch erlttchtert ans , als

allein fand . Aber fie wendete fi4 > nicht «ehr gi
Häuschen zu , sondern schlug dm Rückweg »ach
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lunßen für Unterstützung ! dedürktige LerusSzenoffm voiiunehmen ,
die Sit,Sge zu « bestimmten Z« « ck ! zu verwenden und d « üder
der O- ffentli »tett Bericht ,u eistatten . In der Thätiateit diejer
Rommisston sucht nun die Behörde eine matltrie Fortsetzrmg
de » ssachverein ». «ehautzsucht wurden v » n Chargilten de »
aufgelösten Fachveretni der weiland Vorfitzende Herr Ltammer ,
der wriland Schriftführer Herr Neumann und der » etland
Kasfirer Herr Schlüter ; aufierdem der Rasstrer dee Rommisfion ,
Herr Stüven . und noch «in RommtsstonSmitglied , Herr Stern -
derg . In der Wohnung dei Herrn Stüven fand man in der
Rommoden - Schublade . wo die Quittungtzmarlm für die von
der Rommisfion einzusammelnden milden Spenden lagen , einen
Beutel mit 96 M. da « . Die » Geld wurde desch aanahmt
unter der Annahme , e» sei Spendengeld — oder , wie die Polizei
meint , Rrypto Fachaereinsgeld . Vergeblich rellamirte Herr
Stüven diese » Sümmchen al » seinen persönlichen Spa pfermig
und präsentirt « dm freilich nur au » 30 R . öestebenden
momentanen Baar - Saldo der Spendengelver . Umsonst ! Dag
ein schlichter Arbeiier zur Z' ft de » großen mtrtbkcha ' tlichen
Aufschwünge » von heute die Riefmdaarsibast von M. 96 sein
eigen nenne , scheint den Altonaer Behörden sehr unwahr
scheinlich vorzutommen , denn al » Herr Stüven am Montag
bei Herrn Polizeilomm ffariu » Engel sein Geld zurück ver «
langte , wurde ihm geantwortet , die Summe sei bereit » dem
Oberstaatsanwalt zugesandt , und al » er dann am Dienstag dei
diesem Herrn um die Zurückgabe de » ihm genommenen Gelde »
einkam , bieß e», er . St . , möge doch beweisen , daß
diese M. 96 ihm gehörten ! Da St . einm solchen
Bewei » naiürli » nicht erbringen konnte — dmn wie selten
findet man eine Notizenführung über die privaten kleinen « u » .
gaben und Einnahmen eine » Arbeiter », die allein da » ermög -
lichen würde ! — erllärt « der Herr Oderstaatkanwalt , er werde
„ über da » Geld verfügen " - eine Antwort , die Henn Stüvm
etwa » dunkel geblieben ist . Wenn wir — bemerkt die Hamb .
»Bürgerztg . " zu dem Falle - un » über die Sache etn «
Meinung erlaubm dürfen , lo geht dieselbe dahin , daß die
BewelSIast doch wohl dem Rläger zufallen muß , daß also die
Staatsanwaltschaft zu dewiiien hat 1) daß überhaupt mittelst
der Thätigkeit der öffentlich agirenden Rommisfion ein «
ma»kirte Fortsetzung de » Fachverein » besteht . 2) daß die frag .
lrchen M. 96 zu den Geldern diese » sichtbar unfichtdaren
Verein » gehören .

I « dem Diäteudrozetz gegm dm früheren ReichStag » -
abgeordneten Hauptmann W a n d e r ist . wie die „Tils . Ztg . "
zu melden weiß , vom königlichm Oder . Lande » grricht zu
K�igSberg die Berufung de » FiSku » gegen da » a d w e t s « n d e
Urtheil der Zivilkammer de » TUfiter Landgericht » zurück «
gewtesen .

De « a « » Ungar « kommende « Kesselflicker «, Draht «
bindern und Mausefallenhänvlern ist au » Bk,orgniß vor der
Vtrschleppung der Cholera nach Schlestm der Ued «tritt
über die Lande ! grenze untnsagt . Da » Verbot ist « st ergangen ,
nachdem in den letzten Tagen «ine ungewöhnlich starte Ein «
aandirung von Slowaken stattgefunden hat , von denen mit
manch « , Zügen ein halbe » Hundert auf einmal Tag für Tagüber Odnberg «intraf . Da Anweisung «theilt ist , daß die
verboten « Weise eingedrungenen Slowaken sofort üb « die
Grenze zurückgeschafft » « den sollen , so « « den die Poltzeiorgan «in der nächsten Zeit « ied « viel zu thun haben .

Der russische Einmarsch in » ulgarie « , d « von den
Offiziösen imm « bestritten wird , kann doch vielleicht über
Nacht stattfinden . Da » gestehen jetzt Blätt « all « Richtungen
zu. Naiv ist e» jedoch , wenn den Bulgaren d « Rath gegeben
wird , durch Nachgiebigkeit gegen Rußland den Einmarsch zu
Mrmeiden . „ Wie kann Rußland Gewalt gebrauchen gegen
ein Land , welche », von keiner Macht unterstützt , ihm die Hand
zur Versöhnung reicht ?" — so ruft die Münchener „Allg . Ztg . "
mit groß « Emphase au » . Gerade deshalb , weil Bulgarien
von allen Mächten verlaffen ist , wird Rußland sich deffelden
bald schon bemächtigen . Durch da » lange Hin « und Ht -
schwanken der europäischen Mächt « , welche » zu keinem Entschluß
geführt hat , ist Rußland zu dem Entschluß gekommen , Bulgarien
völlig zu unterwerfen . W « da glaubt , Rußland mit Mild «
behandeln zu ISnnen , um ei von seinen Zielen f « nzub « lten ,der kennt die Beschichte nicht , diese Lehrmeisterin in der Politik .Und wenn Europa v « eint Rußland nicht in d « orientalischenPoiitik ein kräftige » „ Hands off ! " entgegenruft , so wird da »
griechische Kreuz bald schon aus d « Hagia Sophia flammen .

„ Nieder mit dem Hanswurst I " - so lies ein sozialistt -scher Paris « Arbetter mit wächtiger Stimm « nach einer Ver -
sammlung der Patriotenliga , in welcher Deroulöde gesprochenhatte , al » letzterer fich auf der Straße sehen ließ . DeutscheZeitungen bringen diese » Vorkommniß al » ganz etwa « deson -
& Sf T « t &SWÄSS ' tkÄ
«tftisch gesinnt .

Oesterreich - Ungar « .
Zur Charakterifirung dei öfierretchischen Reichstag » .

Wahlsystem » mag folgende » dienen : Die Bevölknung der

ein . Di « kmz « Untmebung mit der geheimaißvollen
Fremden hatte thrr Stimmung vollständig verändert , uvdmit dem Bewußtsein , baß dem alte « Baron , de « sie wie
« nen Vater »«ehrte , eine «nste Gefahr drohe , daß ereine « Beistände », ein « fürsorgliche « Hilfe bedürfe , war die
" 9 * * * Sorge und Bangigkeit so ttef in de » Hivtngrund
AiT tntn �ätie P* Äle «ine Henschaft üb « sie geübt .
WstpÄtV*0* »

Ä Verttauen « ehr zu d « unheimliche «
Frau mit dem gebräunte » Gesicht und d «

SUMs
Da » Theezimmer de » alte » Herrenhaus- , war vielleichtein « sein « düsterste « und unheimlichst «, Räume . Zeder lichteFmbento « schien von vornhnein « st ängstlich « Sorgfaltau » dem übergroße » Gemacht verbannt zu fei «, und da »braun « Getäfel b « Wände und der Deck«, da , ohnehin«iemal « eine « freundliche « Eindruck gemacht habe « konnte .war unter dem Etvflnß der Zahre fast ebenso schwarz

geworben, wie die ledern » Ueberzüge d « steif »« unbequeme »Stühle u » d die Portiere » vor de « Fenster «, die fich ntemol »
J?®* einem belebenden Sonnenstrahl geöffnet zu habe »schiene ». Vielleicht hätte da » Zimmer mit sein « oltväterische »
Einrichtung ei » wentger eintönige » ober gar ein anheimeln «de » Au»sehen gewonnen , weu « statt de « spärliche » Licht»«der Wach»k«ze», die in zwei fünfarmigea Leuchter » aufdem Speisetische brannte », ei « milder Lampenschimmer sich
»«klärend über da » Ganze gebrettet hätte . Ab « der Baron
aar nicht » nm Aufgebe « der alten unbequeme » Sitte zubewege » u » d die we»igeu Persouev , die allabendlich sein «
Theegesellschaf » bildete », waren zu jung und lebentsreubig ,und außerdem viel zu sehr mit a » d « e » Dinge « beschäftigt ,al » daß sie «in Gefühl de » Unbehagen » od « gar de »
Schauder « in de « zur Hälfte gar , dunkle » Zimm « , üb « .
komme » hätte .

Stadt Wien hat fett d « Wahlreform de » Fahre » 1873 stch

stark vermehrt , in einzelnen Wahlbezirken , z. B . dem zweiten

Bezirke , ha ! fich die 8evöik «ung »ziff « fett jen « Zttt nah - zu

verooxpr ' . t , die Zahl der Wahlberechtigten ist fett dreizehn

Fahren in Wien von 26060 auf 46000 , in den Vororten von

6700 auf 15000 gestiegen , ad « an ein « diesen Verhältniffen
entsprechend « Vttmehrung d « Abgeordneten denkt weder die

Majorität noch die Regierung . Die Majorllät hat bei d «

letzten Wahlreform auch die bescheidensten Antrage d « Linken

für Wien schroff zurückgewiesen , fie hat e» auch heute adgr -

lehnt , dem zehnten Bezirk einen zweiten Abgeordneten zu be -

«illigen . D « Abgeordnete Eduard Sueß �nnj- ichnet « die

schreiende UngeMchngkeit , daß etn Wahlbezirk von 134000

Seelen mit ein « direkten Steuerleistung , welche jene de » ge «

sammten böhmischen Fidrikommißdefitze « üb «steigt , nm durch

einen Abgeordneten vertreten wird . Ebenso wie » Herbst

das Mißv « hältn - ' ß nach , welche » zwischen d « Vettretung

Wim » und seiner Vororte einerseits und ganzen Rronlandem

andrersett » besteht . DaS Rronland Salzbmg mit 150 000 Ein «

wohnrrn wählt fünf Abgeordnete : daß Land Vorarlberg mit

100000 Einwohnern wählt d- ei Abgeordnete : der neue Bezirk

HemalS - Währing mtt 300090 Einwohnern soll einen Abge «

ordneten wählen !
Dänemark .

Fm Volkething äußerte d « Finanzmtnist « stch über die

von den Sozialistm u. A. gemachte Vorlage , betreffend die Er »

bauung von Ardeiterwohnungen . D « Minist « « «

klärt «, daß er mit dem d « Voilage zu Grunde liegenden Ge -

danken zwar sympathisirm könne , wenn er auch daran zweiteln

müsse , daß dieser Bedanke stch durch die Vorlag « realistcm laffe .

Die Kopenhagen « . ' Kommune bade hl « etn entscheidende » Wort

mitzureden . Auch ließ « stch die Frage vielleicht am besten auf

privatem Wege lösen (?) und zwar mtt öffentlicher Unterstützung .
Gute und gesunde Ardeiterwohnungen seien eine Bedingung

für jede » glückliche Volksleben . Er ( d « Minister ) habe stch mit

Vorlirbe seit länger « Zeit mit dieser Frage beschäftigt und

könne bei d « vortrefflichen Ent - sickelung unserer Remmuni «

kationkmittel einem vollständigen Gürtel von ländlichen Arbeiter «

wohnungm um Ropenhagm zustimmen . Einen solchen Plan
würde der Staat otelleicht ( ?) stützen und fördern können . —

Wahrscheinlich wird e» wieder ganz beim Alten bleiben , wir

find auch gar kein Freund solch « Erverlment «.

Belgien .
D « Fustizminifi « hat den zur Zeit in G: nt im Gesängniß

fitzenden Sozialisten Anseel « einstwiilen auf freien Fuß
setzen laffen . damit « siine Bewerbung zur hiefigen Rammer «
wähl am 28 . d. persönlich betreiben könne .

Krankreich »
Die Kellner von Pari » verlangen die Abschaffung d «

Stellenvermittelung » . Bureau » , die nach dem
Dekret vom 26 . März 1852 ein « Genehmigung der Berwal «
tungsdehö . vc dedürfen und dadurch einen halbamtlichen An «
strich erlangt haben . Um ihr « Forderung größeren Nachdruck
zu geben , griffen sie zu dem beliebten Mittel d « Straßen -
umzüge in Mafien . Am 19 . d. zogen wiederum etwa » web
di » dreihundttt derselben nach dem Palaii Bourbon , wo
ungefähr zwanzig ihr er DelegiUen die Pariser Abgeordneten zu
sprechen veilctngten . Die Herren Tony R« oillon . Michelin ,
Laboidi . » E : neS Lefevre , denen stch C- oo ! » Hugue » und
Laguen « deigesellt balten , empfingen die Abordnung , ließen
fich von derselben ihren Wunsch auSeinandnsetzen und v « >
sprachen Ihre Unterstützung . Dann mmschirte der Zug wied «
ab und gelangt « auf einem weiten Umweg « an ein « Anzahl
von Stellenvttmitielung ». Bureau » vorbei nach dem Boulevard
Saint . Deni » . Bi ! h « war Alle » ruhig abgelaufen , da Nie
wand auf die Pfiffe , welch « fich au » d « Schaar vor den
Bureau » erhoben , geantwortet hatte . Fn der Nähe der Port «
Saivt - Deni » durchbrachen ad « einige vtavlsrrgeanten
di « tetzten Reihen und plötzlich entstand eine Verwirrung , die
zu Puffen und endlich zu mehreren Verhaftungen führ ! «. Wie
gewöhnlich bei solchen Nnläffen kämm einige harmlose » ns
unoetheiliate Personen zu Schaden . Die Verhafteten , etwa

an ch « Zahl , wurdm wieder auf freien Fuß gesetzt .
, Am nachstm Tage traten die obengenannten Patts « Ad -
f geordneten zusammen , um üb « die Foidnung d «

. K- llner zu berathen . Sie warm der Anficht , man solle die
* Abschaffung de » Dekret » vom 25 . März 1852 beantragen ,

dürfe jedoch darüber hinau » nicht gehen , also die Errichtung
von freien V« miUelung » dureau » nicht untersagen , um nicht
die persönliche Freiheit zu vnlrtzen . AI » Ersatz der behörd -
lichetseit » genehmigten Blteeau » faßte man die Errichtung ein «
Arbeitsbörse in » Auge , auf welch « zwiichm Unter »
nehm - rn und Arbeitern ohne Zwischmmänn « verhandelt w« .
den !oll . Et wurde ein Autschuß ernannt , der stch hterüdcr
mit dem Pariser Gemeind « atb in Verbindung setzen soll .

Der Senat beschäftigte fich mit d - m Gesctzentwurs , be¬
treffend die Veräußerung der Kronjuwelen . Er
hatte da » Prinzip und den Art . I, der e» bestätigt , schon in
der letzten Sesfion angenommen und «» handelte stch jetzt nur
noch um die geeignetste Verwendung der VerkaufSsumme .

Desto beklemmmd « bemächtigte fich ab « diese » Gefühl
de » junge » Baron » , al « « zur bestimmten Zeit da « Thee «
zimm « mit seinem Fr,u »de bettat . Auch Ramfeld , de «

sonst nicht « au » d « Fassung brachte , hätte fich unzweifel «
hast für die Fortsetzung sein « Pläne lieb « eine » gläazend
erleuchtete « Raum gewünscht.

( Fortsetzung folgt . )

An » Knust « nd Zeben .
Da « alt « Tivoli im neue « 2 Mite Tivoli , da « alle

Tibur , d « Glanzpunkt de » Sadin « . Gebirge » , welche » so

mal « isch auf der höhe ein « schmalen Felswand liegt , hat vor

Kurzem , vtelm modernen Städten voran strebend , da » elektttsch «

Licht al « Straßenbeleuchtung «ingesühit . Freilich Hai ' » dem

altm Städtchen der Teveron « leicht gemacht , der da »

tomantijche Thal von Sudiaco durchfließt und gerade bei

Tivoli die bekannten herrltchen Wafferfälle bildet . Ein

Seitenbächlttn dtese » Wasserfall » fällt au » ttn « Höhe von

kaum neun Metern in ein « oben tttchtertörmig «rwettette ,
unten fich onmgernde Röhr « von ttnem Meter Durchmesser ,

um eine Turbine in Beireguna zu setzm , d « m Stahlachs « die

Kraft zu den Maschinen üdttlettet . Unmittelbar vor d « Stadt

d« findet stch da » Maschinen Gedäud « , in der Nähe de » gut
« hallmm Vesta - Tempel ». mit seinen kannelirten korinthiichen

Säulen . Dort , wo in altersgrau « Zeit keusche Vrfialtnnen

lustwandelten , wo die herrliche Aul ficht auf die Campagna mit

Rom und auf da » Aldaner - Gebirg « stch e öffnet , führen heute

moderne Dynamo » tosend unddtöhnend die magische Kraft den

Lampen zu, welche die engen Gäßchen und alten Häus « von

Tivoli im neuen Licht «rschewen laffen .

Statt de « Theaters ei « « » meuasyl . Fn Camptna »

in Brasilien hatte man durch allgemein « Sudskrivtion eine sehr

beträchtliche Summe zu dem Zwecke aufgebracht , um ein

Theater zu bauen , welche » „Carlo » Gomez " getaust werden

sollt «. Ader nun hat man dtete Fdee aufaegeden und de «

schloffen , mit dem gesammelten Gelde etn A' . yi für Arme zu

grünem Missionar und der Häuptling
Tekot auf Neutreland waren intime Freunde . Tekoi hatte
viele trefflich « Eigenschafte «: er war ehrltch , taps « — aber

dem Trinken konn » er nicht widerstehen . Da sagte einmal der

Misfionar zu ihm : „ Tekoi , guter Mann , ich liebe Dich sehr .

Die Kamm « hatte beschloffen . «in « Kasse der Invaliden
der Arbeit damit au » ,u « att «n , während der « u » schuß de »

Senat » den Vorschlag macht , die eine Hälfte d « Raffe für die

AlterSvnsorgungen und die andere einer Raffe d « National «

musem zuzuwenden . Senator Tolatn will hingegen die Hand «

werkschulm mit ttnem Thttl « de » Erlöse » bedenken und ändert

sein ursprüngliche » Amendement in dem Sinn « , daß eine

Million für diesen Zweck und der Rest zu gletchen Th - tlen

für die beiden gmannten Institute bestimmt w« den soll . Hier »
mit gab stch d « Ausschuß zufrieden und da » Amendement

wurde in Betracht gezogen .

G r o tz b « i t « « « i e » «

Die Sozialisten w« den trotz der Warnung de »

Polizttchef » die beabfichtigte Kundgebung der Arbeit » -

losen hint « dem pomphaften Zug « de » Lordmayor » am
9. November in Szene setzm . Fn der am 19 d. M. , Abend » ,

stattgefundenen Sitzung dei Exekutivrath » d « sozialdemoicati »
schen Föderation wurde nach lang « Debatte dies « Beschluß
gefaßt . Da » Schrttbm dei Polizttchef » Fras « gab V « «

anlaffung zu Verwahrungen und Erllärungm . Die Sozialisten
seien völlig unschuldig an dem Auteuhr im Februar , wa »

ja auch vi « Jmy durch di « Freisprechung der angeklagten
Sozialisten aneikannt habe . Wenn die Polizei Ruhestörungen

für den 9. November befürchte , fall » dt « RrbttiSlosen auch
ttnen Zug . und zwar hinter dem de » Lordmayot » , bildeten ,
so wärm die Sozialdemokraten i «d«jttt berttt , die V« ant » ott -

lichkett zu üdemehmen . Fall » man ihnen di « Kon »

trole der Polizei an jenem Tage übergebe .
sowollten sie für die Sicherheit de » Eigen «
thum » und der Person haften . Der Polizttchef wird

von dem Beschluß der Föderation in Kmntniß gesetzt werden .
Di « Sozialisten werden ihre Mafien am 9. November in der

Gegend de » Tower » « sammeln und von dott fich dem Lord »

mayorSzuge anschließen . Den Schluß der sozialistischen
Kunvgeduug wird eine Volksversammlung im Hydepart
bilden .

Der Clerkenwell ( London ) Zwttgv « ein der sozial «
demokratischen Föderation , richtete an die Armenpfleger
diese » Stadtbezirke » schttftlich da » Ersuchen , Ei Hebungen über
die Roth und Arbeitslosigkeit in dem Stadt »

thttl vorzunehmm und bei dem Lolalregmu - tgiSami vor¬
stellig zu » erden , die Strenge de » Armmgesetze » zu
mildem . Von Seiten der Regt « ung sollten gegen die
Schrecken de » kommenden Winter » Schritte gtthan werden .
Dtese » Jahr seien 1450 Personen mehr im Arbtttthause , als
im vetgangmen .

Ba ! k « « lS » de » .
Räch d « ,LZoff. Ztg . " äußert die von d « deutschen und

österrttchischm Regierung inspirirt « „ Pol . Korr . " in Wim , daß »
wie man auch da » Vorgehen de » General » Kauldar » beuttheile ,
da » Seldstzefühl der bulgarischen Regentschaft
ttnem so mächtigm Reiche gegmüb « wie Rußland fich in
etwa » mäßiger « Form äußnn sollte . — Au » Konstan «
tinopel meldet die „ Pol . Korr . " : „ Die JnstruMonen
Gadban ' » find hauptsächlich im Sinn « der Vermittelung zwischen
Rußland und Bulgarien abgefaßt , zu welcher Misfion die
Pforte kraft ihrer Stellung al » suzeräne Macht fich berufen
fühlt . Die Einwendungen der Psofte in Bttreff der Legalität
der Sodranj « richten stch nicht gegen den Wahlakt selbst ,
sondern gegen die Ausdehnung der Wahlen auf Ostrumelien .
d - ffm Bevölkerung zur Theilnahm « an der Fürst « . wähl auch
nach der Konvention vom 5. April nicht bttechttgt ist . " — Wa »
die H- ütung England « detttfft . so sei dl « dortige Preffe
bemüht , Oesterrttchi Ungarn und Deutschland mit Rußland zu
» « fttnden und glttchzeittg Frankreich » und Deutschland » Lttden «
schalten aufzustacheln . Die französtsch « Presse ist dtesm Provo «
kaiionen schon in demerkmswerther Weise entgegen getteten , in
Deutschland ab « macht fich mehr und mehr da » Gefühl geltend ,
daß En�la « d fich , soweit sttne Absichten in der Presse zum
Ausdruck « gelangen , wird « mehr seiner alten Polttik zuwenaet ,
die Kontinentalstaaten gegen ttn and « zu Hetzen , um dann im
Trüben fischen zu könnm . Die Erkenntniß der Triebfedrm der
mglischm Politik würde hoffentlich die Kontinentalmächte recht «
zeitig warnen , dt « ihnen zugedachte Rolle zu übemehmm . Sie
würden stch hüten müssen , zur Freude eine » Dritten an etn «
ander zu g « athm .

Nach ttn « Meldung de » „ N. W. Tagebl . " au » Sofia
werden die wegen Empörung gegen den Fürsten Alexand «
» « hafteten Offizier « in strmgster Haft gehalten. In dm
ersten Tagen de » November sollen dieselben , im Ganzen 84
Oifiziere . darunter 3 Majore und 35 Kapitäne , vor ein Krieg »«

Stricht
gestillt werden . Stambulow und Muliuro » forderten

! a r a w e l o w auf . au » d « R- gentfchast au «,utteten , Sa ihn
sonst die Sodranj « zum AuSttitt zwingen werde . In Folge
deffen lamm zwischm den Mitgliedern der Regentschaft heftige
Aufttitte vor .

Die London « „ Saint - Fame » Gazette " schlägt vor ,
Deutschland , Jtalim , Oesterreich med England sollten eine
FrtedenSliga bilden und « klärm , d « Wrltfriedm dürfe
von keiner europäischen Macht irgendwo gefiört werden .

Trink « kein Feuerwafser . Wenn Du e » thust , so wirst Du
Dein Eigmthum , Deinen Charakter , Deine Gesundheit , ja
Lebm verlieren . Schlimmere » noch wird Dir begegnen ; Du
wirst Deine unftttdltch « Seele verlieren . " Der Häuptling hörte
mtt unbeweglicher Mime zu. Dann ging « und kehrte Mo «
nate lang nicht wieder . Ein Fahr spät « kam der Misfionar
durchnäßt und schlotternd von ttn « Rundreise in sttne Woh «
nung zurück . Nach dem Nachtessen fühlte er , wie trotz der
warmen Kleid « die Kälte ihn ergriff . Er befürchtete eine
Krankheit und kam auf den Gedanken , ein Gla ! Whisky mit
Zucker , Zttron « und heißem Waff « zu mischen . Da « duftende
Gemisch war gebraut , da » Gla » berührt « die Lippm , da schaute
ein tätowirte » Geficht durch die Tbürspatte , ttn Kö per folgte ,
und herein trat Telot : „ Klttner Bat « " , sagte er , „ wenn Du
Feuerwaffer trinkst , wirst Du vttn Eigmthum , Dttnen
Chat alt « , Dein « Gtsundheit , ja Dein Lebm vnlieren . Du
wirst sogar Deine unst «bltche Seele v « li « « n — ad « da » soll
Dir nicht zustoßen . Deine unsterbliche Seele ist kostbar « al »
die mttnige . Da » Trinken wird mir weniger schaden , al »
Dir . Um Dein « Seele zu retten , will ich da » Gla » selbst auk »
trinkm ! "

Jugendlicher Heldenmuth . Die Rcytl Human Society
in London , dir fich vamit belaßt , heldenmüthige Handlungen
zu belohnen , hat soeben ihre Bronzemedaille ttnem Knabm zu »
erkannt , der drei Leben g«ettrt hat . ! Der May « von
Wolverhampton » wo George Levi » lebt , benutzte den Anlaß ,
um ihm die Medaille sammt dem Zeugnlß öffentlich zu über «
reichen . Der Knabe war zugegen , al » ttne Mutter in einem
Anfall von Verzwelflung ihre drei Kinder im Alt « von zw- i ,
drei und fünf Iahten in den Kanal schleudette und ihnen
selbst nachstürzte , um fich da » Leben zu nehmen . George
Lewt » sprang ihnen nach , ohne fich zu befinnm , taucht « unter
und brachte mit d « größtm Schwterigkeit , da die Mutter oer «
zweifelten Widerstand leistete , eine » d « Kind « nach dem
andem an » Ufer . Ein Sckiffmann , der auf die Szme kam ,
zog auch die Mut ! « au » dem Waffer . Sie wurde vor Gr «
richt gestellt , de » Mordo « suchl und der versuchten Selbsten ' «
leidung angeklagt , ab « al » geistig unzurechnungsfähig frei «
gesprochen . �

Durch die Tomnüre gerettet wurde dieser Tage in
Elster dttg im Königrttch Sachsen ttne Kellnnin , welche in ein
Kell «! loch fiel , vor dem gänzlichen Hinabstürzen aber dadurch
d - wahrt blieb , daß fie an besagtem Totlettengegenstand hingen
blieb . So schreiben die „ Dresden « Nachrichten " .



« feil * .
Dt « egyptis » « Frag « dr - nat fi » w « tr mehr tn

den Vordergrund d«r internattor . alen Poltttk . Der „ St .

J - me » GaMe - , »folge hat der französische Bot .

schaster , vir . Waddington . welcher am Sonnadtnd nach Lon -

don zmückkebit . den Auftrag «rhalten . bei dem Minister de »

Aeußern , Lord Jddeßleigh , gegen die fernere Vesegung

Sgoplen » durch die Engländer zu p rot « stiren . Zwischen

Froniretch und der Türkei herrsche in dieser »ejichung voll .

ständige « Einvernehmen und diesen beiden Mächten sei Rüg -

land » Unterstützung gestchert . welche Aktion st - auch unier -

nehmen mögen . Na » MittheUungtn der „Franks . Ztg . "

finden zwischen der Ptorte und der englischen Regierung

augenblicklich wegen Egyptm « lebhafte Verhandlungen statt .

Amerika .
Der Streik der Fletschpacker in C b i I a g o ist dadurch ,

daß die Streikenden einsehen , daß die Arbeitgeber durch Zu¬

zug von auiwärtigen Arbeitern doch den Nnforderungcn ae «

recht weldm konnten , unvermuthrt schnell zu End « geführt .
Hunderte meisten « älter « Leute kamen nach Chikago , um Ardrit

zu suchen , und diese begannen die Arbest mit lOstündiger Ar »

beittzeit . Von » rmour wurde die Entlastung der neuen Ar -

beiter verlangt ; er verweigerte sie jedoch . Er orrgrößerte dm

T- gelohn seiner Leute , indem er ihnen d�ahlt , « a » ste ander » .

wo für die gleiche Arbeit erhalten . Die Maßnahmm de -

mdipten die Bewegung für achtstündige Arbeit tn Chtkago .
Richter Gary wie » da » Gesuch der Anwälte der »er -

urthetttm a » t Anarchisten in Chitago ad , dm letzteren
einen neuen Prozeß zu bewilligen . Di « Verurtheilten : Spieß ,
Parson » , Fielven , Schwab . Engel, Fischer und Ltngg , sowie
Äeebe , welcher mit einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren da¬

vonkam . lauschten der Entscheidung mit großer Aufmerk -

samkett . _ _

Kommunales »
w. Stadtverordneteuwahlen . Die Ersatzwahlen für die

in letzter Zeit verstordmm und sonst autzgeschiedmen Mit -

glteder der Stadtverordnetm - Versammlung sollen dem Ver -

nehmm noch am Mittwoch , den 17 Nooember d. I . , statt -
finden . Die Wahlen habm zu erfolgen : im 2 Wahlbezirk
Iii . Adtheilung — Stadtbezirke 6 - 10 — für dm verstorbenen
Kaufmann Ludwig Löwe , im 1. Wahlbezirk Ii . Adtheilung —

Stadtbezirke 1 —10 — für den verstorbenen Rentier Mattem

und den autgeschiedtntn Schulvorsteher Dr . Kürtm , im
2. Wahlbezirk l. Ab. heilung — Stadtdezirk « 11 —14 — für dm

verstorb - nm Etsrndahndirektor a . D. Büchtemar . n . im 6. Wahl «
bezirk I. Adtheilung — Stadtbezirke 31 und 32 — für dm

zum Stadtralh gewällten Stadtoeroidneten de N- oe .

w. Städtische Votttdibltothekev . Nach dem Bericht «
der Kommisston für der Verwaltung der Vol ! » didliothrlm haben
die jetzt bekehendm 24 Volktzdidliotheken im VenvaltunaSjahre
1. April 1885/86 einen Kostenaufwand von 25 400 01 M. er¬

fordert . Dem geamüber steht eine Einnahme von 27 639,70 M. ,

sodaß noch ein Bestand von 2239,69 M. vorhanden ist . Außer -
dem befitzt der Fond « der Voikldtbliothek »in eiserne «, un -

antostbate « Kapital von 30000 M. , destm Zinsm dem

Verwalfung « fondi zu Gute kommen . Die Zahl der Leser

betrug im angegrdmm Verwaltunessahr 16 035 und die Zahl
der ouSgeltebmm Bücher 362 667 Bände . Di « größte Anzahl

der Bände , 24851 , ist in der 6. Volf «bibliothel , Ruppiner -
straße 53/54 , und die niedrigste Zahl , 7994 , in der 15 . Voli « -
didliothet , Georgmstraße 23 , auggeliehen wordm . Der

Büchervorrath der 24 Bibliotheken betrug om 1. April 1886
104040 Bände . 91 « ein erfreuliche « Z- ichen ist die Thatsach »

zu berichtm . daß trotz der großen Leserzchl die Büch « im

Allg - meinen gut erhaltm wordm find , und nur drei Knabm

« « gm «iedelhoiter unpünktlich « Adliesetung d « Büch «

von der Bmutzvng der vidlwthekm haben aukeeschlofim wer -
dm mirfim .

w. Mehrere Standinhaber in de « Markthalle » habm
an da « Kuratorium der Miikthallen da « Gesuch gerichtet , ihnm
die Andringung von in die Augm fallmden Schildern

( namentlich durch ungewöhnliche Größe ) an ihren Standorten

zu geftattm . Da « Kuratorium hat mir Rückficht auf die an -
veren Standinhad « , und namentlich um ein gleichmäßige «
Berfahrm in den Markthallen einzuhalten , beschloffen , die Ge -

suche abzuweisen und nur die Anbringung von Vorschrift -

mäßigen Schildern zu gestatten .

Gerichts - Zeitwig .
Netchtgericht « • Entscheidung . ( Nachdruck verboten . )

Leipzig , 21 . Oktober . ( Nöchioung . ) Heber den Begri� der
der Nöh ! iU " g scheint

_ _ _ __ _ _ _ _ _genügend « Klaiheit » üb

ist vorgtlomwm , daß w der Drohung mit ein « Anzeige od «

WiderrechUichkeit bei

sorechung noch keine genügmd « it
in der Recht ,

bestehen , denn c«

mit einem Prozeffe von dem etnm Berichte ein « widenechtliche ,
von dem andern eine berechtigte und dehn straflose Drohung
gefunden wurde . Der erst « m Anficht neigte auch da « Leipzig «
Landgericht zu in einem llrtheile aegm dm Maler Heinrich
Scheide vom 27 . Juli d. I . . welche » jedoch kürzlich vom
m . Strafsenate de « Reichggertcht « aufgehoben wurde . D «

Angeklagte wohnte in einem Hause , welcher der Leipzis « Im -

mobUtengesellschaft gehörte . Diekeibe verkauft « da « Hau « und

«sucht « Scheide , schon einige Zeit vor Ablauf de « Mierh » » « .
hältniffe » au « zuzi « hm. da der neu « Befitz « früh « einziehen
wolle . Der Angeklagte wollt , hi « auf nicht eingehen , that e «
ab « doch , nachdem man ihm zugefichert hatte , die Gesellschaft
» « de ihm bei Erlangung ein « neuen Wohnung behilflich sein .
E » gelang jedoch nicht , rechtzeitig ein » paffende Wohnung zu
ffnden , und Sch . «litt dadurch , wie « behauptete , erheblichen
Schaden . AI « « nun später den fälligen Mielhzir . « an die
Jmmobstimgesellschaft zahlm sollt «, schrieb « , rrnegt
durch dm ihm sein « Meinung nach erwachs . - nm
Nachtheil , einen Brief an die Besellschaft , in welchem «
üb « diesen ihm zugefügten Schaden Beschwerde führt «
und behauptete , daß sein « Unterschrift zu dem Räumungioer -

sprechen durch List von dem detnffenden Beamten ihm abae »

nöthtgt sei . Weiter sagt « er dann , amn die Gesellschatt bei

Forderung de « Miethfztnsei bleibe und dabei , daß « die Woh

nung räumen müffe . so werde er Klage « heben wegen Er .

preffung ein « Unterschrift u. s. » . Der Bertret « d « Jmmo
bilienaesellschaft ließ fich durch dielm Brief nicht zum Fallm -
lasten 0 « Mu: bjifitsord « ung bewegen , sondern «stattete An -

zeig * gegen Sch . wegen versucht « Erprestung . Da » Lmd -

gertcht nahm an , daß Li « Forderung de » Angeklagten , die Ge -

sellschaft möge auf dm Mnchztn « v. nzichten , eine rechttwidrig «
und daß die Trohung mit d « Klage eine Drohung mit einem
Uedei war und oerurtheille daher dm Angeklaztm weam ver -

sucht « Erprrstung . Nach Lag « d « Sache wurde die niedrigst «
Strafe festgesetzt . Die Rwifion de « Angekiagtm gegen diese »
Urtheil b, sagte foigmde « . E « iß festgestellt , daß d « Ange «
klagt « sich durch die Zusicherung , man werde ihm behilflich sein ,
ein « Wohnung zu finden , fich bewegm ließ , # « Räumung zu
versprechen . Darin , daß « keine Wohnung hat find n könnm ,
lag «in « Schädigung . FestoestelU ist , daß Sr- geklagier mi , dem

V « langm von Schad «n«satz g- drob : hat . Er ha» dah « die

Gesellschaft , well ste ihm nicht behllflsch gewesen ist , eine Woh ,

nung » u finden , auf Schadenersatz zu belangm und seine
Scdadensordnuna gegen die RtethSfordemng aufrecht zu « -

haltm . E « ist nicht gmügend festgestellt , daß d «

" tngetlagte ein Recht auf Erlaß d « Mieth «schuld
nicht hatte und daß der «strebte VnwögenSvorthell
«in rechtswidriger war . Herr RrickSenwelt Stmglein

» er « , t » ortlich fü , dm polllischm Thell UN» Soziale » « ar Echt

plädirte mit folgenden bemerki ? « we : tb - n VuSFühningen für

Aufhebung de « Urtheil « : Die festgestellte Erpreffung ist eine

von dmen , für die mir jegliche « Verfländniß vollständig fehlt .
Wenn jemand glaubt , « habe eine berechtigte Forderung und

dieselbe nur ln etwa « ungeschickt « Form geltend macht , so ist
da « wein « Anschauung nach keine Erpreffung . Wmn e« kl «

vor Augen liegt , daß der Angeklagt « sehr wohl glaubm konnte ,

daß « wirklich einen Anspruch habe , und wmn « mdlich
durch die Richlhaltung de « Verspreche « zu Verlust gelomaren
war , wenn « da diese Schadenersatzforderung mit der Mieth « -
forderung komper , firm will und sagt : ich weide klagen , wmn

ihr da « nicht anerkennt und fich dabei nur etwa « ungeschickt
ausdrückt , indem « von Erpreffung d « Unterschrift spricht , so
weißlich nicht , worin da die Rechtswidrigkett liegen soll . —

Da « RrichSgericht verwie « darauf die Sache zur nochmaligen
Verhandlung in die «ste I ' stanz zurück mll der Learündung ,
e « sei die Prüfung d « Frage unterlaffen , ob der Angeklagte
einen Schadenanspruch geltend machen konnte od « wollt «, der

fich mll der Mehtforderung aufrechnen ließ .

oziales « ab Arbeiterdewrguug
Agrarpoltttsche « au « Irland . Auf dem Brunddefitz

de « Marqut « von Clam ' caede in Woodford , Irland , scheint
e « zu « nstlichm agrarischen Unruhen zu kommm . 216 skiner
Pächter « suchten den Guttherrn im lttzten Nooember um ein «

VachteimLßigung . Trotzdem d « Koadjutor de ! Bischof « von
Clonfert und d « Pf « r « da » Gesuch in ein « Denkschrift
unterstützten , hielt der Lord ei nicht eimval der Mühe w- rth ,
die Gesuche zu beantworten . Im Rar , d. I begann « etwa
100 Prozeffe anhängig zu mackm , von dmen 70 durch Form '
fehl « verloren gingm , nährend 10 durch Vergleich erledigt
wurden und 16 noch schweben . Vier Pächter wurden

vertrieben ; 700 Polizisten und 200 Soldaten
waren dazu erforderlich . Dt « Pächt « begossen die

f olizei und da « Milllär mll kochende «, Wasser . Ein ieischer
riedmsticht « hatte nämlich erklärt , daß die « kein Flieden « -

druch , sondnn nur passiver Widerstand wäre . 56 Nachborn
und Betannie der exmittirtm Pächt « . «elch « fich an dm

Wtdersetzlichteitm betheiligt hatten , befinden fich jetzt im G: «
fängniß von Balwey und srhm ihrem Prozeß entgegen . Alle
Pächt « de » Lord Clamicard « habm fich darauf veirfl ' . chtel ,
kein « Pacht » u zahlen , bis die vi « vertriebenen ihre Farmen
wieder « haltm habm . Lord Clanricard « will kein » Zuge -
ständniffe machen und e« find naher blutige Kämpfe zu n -
warten . Da « Land ist meistm « Haideland . Lord C. anr caide
ist niemal « auf seinen Gütern , gtedt nicht » sür
Verbesserungen derselben au « und bezieht au « dem Kreise
Galwoy allein ein jährliche « Einkommen von über 20 000 Lstr .
( also üv « 400000 M. ) . Ii , diesem Jahr « setztm die staat -
iichen Landkommifia ' - s die Pachtzinse auf mrhrerm sein « F. r -
mm um 40 — 50 pCt . berab . Diese Lage der Dinge auf dem
Befitzthum De # Lord C' an�card « hat nun swi « wir bereit *
kurz gemeldet haben ) der Nationalliga Vtranlaffung ge-
geben , die Sache d « Pächt « in die Hand zu nehmen . All -

Pächter verlangen jetzt eine Pachtnmäßtgung von 25 pCt .
Am Montag wmd « in Wood ' ord eine zahlreich besuchte
Massenversammlung abgehaitm . Der Hauptrerm « . der Adge
ordnete Dillon , rieth den Pächtern , die « mäßigte Pacht , wenn
die Gut « h « rm ste nicht annehmen wolltm , an die zur Unter -

fiützung d « Exmlttiiten «ingesetzten Komllee « zu zahlm. Die
Nalionalliga weide alle « Mögliche thun , um den Bntriebmm
zu helfen . Da « Programm Dillon ' « wurde mit Begeisterung
von d « Versammlung angmomwm .

Wie »ückfichtelv « man gegen die ftreikeuden Buch »
drucker vorgeht , « gtedt folgende Mittheilung au « Wesel ,
19 . Ol ' ober : Gest « » Vormit ' ag stellten — ohne die vi « zehn -
tägig « Kündicungtfrist tnne gehalten zu haben — plötzlich die
sämmtlichm Buchdruck « g- hilsen hi - fig « Stadt die Arbeit ein ,
weil die Prtniipale fich witg « tm , dm neurn Tarif einzuführen .
Die « veranlaßt « dt « hiefigm Buchdruck , rtid « fitz «, fich zu v « <
binden und polizeiliche Hilfe in Anspruch zu mbmen .
Di « größte Anzahl b « Streilmden wurde , nach der . . W- s. Ztg . " ,
zum Poiizeibuceau geführt und ihnm h er die Wahl gestellt
entweder durch Untnichrift fich zu binden , Nachmittag « die
Ard. ' il wied « aufzunehmen , od « ab « sofort inhaftirt
(! da » ist natürlich eine ganz leere Drehung !) zu « « den . Da »
nster « wurde vorgezogen und die Arbeit wied « aufgenommm ,
Jedoch «schien m gestern die hiefigm TageSblätter vU spät «
und nur tn halbem Umfang . Wie in Berlin , so würbe auch
ht « militärisch « Hilf « requtrirt , dieselbe ist aber sehr
schwach , indem die hiestge Garnison nur vler od « fünf Luch -
druck « aufzuweism hat .

Zum « raukeukassenkongreß , schreibt da » „Recht auf
Arbest " , hat Dr . Max Htrsch seine Getreuen tn elr « B « -
sammlung der Vorstände der EewerkoerkinH - Hilfitaffm
Stellung nehmen lassen . Roch ein « dn bekannten lang .
weiligen Reden de « Be » etkv « ein » apostel « , die stUS zur Hälfte
au » velbftbeweihräuchnung und zur andnm Hälfte au «
Dmunziationm and « « Ardestnvnetntgungm zusammengesetzt
find , wurde beschloffm , fich an d » m im Novnnb « stattsteidm -
den Kongreß nicht zu betheigen . Natürlich kann der Km gteß
aus der einm Seite dadurch nur gewinnen , wmn derselbe da «
langweilige Gesaidoder de « Herrn Hirsch nicht anzuhöcm
braucht . Auf d « andnm Seite würde Herr Dr . Hirsch ad « ,
wmn er «» ernst meint mit der Autbreitung d « freien Hllf »-
kaffen , diese Spaltung vnmiedm habm . Die maßgedendm
Köipttschaftm könnm sich jetzt jed «,eit darauf berufen , daß ja
nm ein T heil d « HilfSkaffm gewisse Beschwerden geführt
habe ; ste sönnm mithin diese Beschwerden um so leicht «

Zu
rückweisen . Da « wird alt dann da « Vndienst de « Herrn

Der Kremkermuterstützuugsbmrd der Schneider , ein -
geschriebene Hilft lasse , ort : dem Sitze in Braunschweig , hat
seine Abrechnung für da » zweite Quarta 1 1886
vnöffentlicht . Die Kaste zählte in 186 Verwaltungtstellen
15 100 und außndem 130 direkt an die Haupttcffe - ahlerde
Mitglied « . Die Kaff « zählt in Berlin 1943 , in Hamburg
1464 , tn Frankfurt a. M. 917 . Leipzig 611 , Dretden 502 ,
Elberfeld 334 , Braunschweia 347 , Stettin 309 , Stuttgart 291 ,
Monndeim 225 , Görlitz 192 , Erfurt 191 , Cassel 188, Mir .
bng 185 , AUo - a 179 , Lüdeck 179 , Mam , 172 Halle 169 ,
Kiel 160 , Worms 160 , Chemnitz 155 , Karltruhe 156 , Bremen
161 , Magdeburg 147 , Dortmund 146 , Münch « . 142 , » armen
136 , Hannos « 136 , Wiesbaden 138 , Gera 120 , Ofienbach 117 ,
Darmstadt 110 , Fürth 106 , Düsseldorf 106 Mttglted »». An
28 Oiten deträgt die Mttgli «»«»ahl 50 - 100 , an 124 Orten
untn 50 . — Di « Kasse zahlle im 2. Quartal 86 070 Mark
« ranken , und Stetdegew . Da » Vermögen der «äffe «zielte
in diesem Vierteljahr in d « Hauptkaffe einm Uednlck ' ß von
11 446 M. , in dm « inzelnm VerwalwngSstellen von 3733 M. ,
zusawmm also von 15 179 M. — Da » dedeutmde Defizit d - «
« Ken Vierteljahre « ist dadurch gedeckt , und hat d « Vorstand
10000 R . dem Reieroefond « überweism können , so daß dies «
nun die Höh « von 45 100 M. «reicht hat . E * zeigt fich bei
dies « wie bei anderm Kaffm d « Eirflaß d « orb eit « ,
losen Zeit . Währmd im « stm Quartal üb « 56400 »
« rmtmaeld . u zahlm « ar . bestug dasselbe im , wetten Quartal
nur oosuj la .

ÄÄ

will da « Blatt zu Gunsten de « ödesten Manchesterlhum » die lav

seroattaen preußisch «. Riltcrgwidefitzkr mit in die Arena tt #
Wir find wahulch kein « Freund « von Poltzeiplackneien , &

find Freunde aller Ardester , auch d « frrmdm , wmn lchls
«' cht al » „ Lohndrück « " üb « die Grenz « kommm . — o*
Konstakte find günstig « für die dortigen Landarbest « gews�a
dt « Löhn « find gestiegen — da « ist Loch sehr erfreulich l H»

wethald sind diefelbm aesttegm ? Weil Arbeitet -
mangel vorhanden ist : von dem Augenblick an, *

dies « Mangel aufhört , xtt * tn die Kontrakte sich »iedrr o-

günstig « gestalten und die Löhne finkm ! Un « berühre « * *

halb dt - Kiaom der preußiswm Gutkbefltzer sehr wohlthiltn
und wir wollten , daß der Ardeitetmangel dort stetig sich
hielte . Dann wird auch an der preußisch - rusfischm St « !
mehr Klassenbewußtsein und Freiheitstried unt « dm Ack # *
bald zu finden sein . Mögen die . Lohndrücker " , welche trg
drutswm Arbeiter körp «Iich und geistig nied «halten , tn W
land bleiben » um Leidw » sen der preußischen Junker und — �

„gt - i finnigen Zeitung . "
Die Stlawesttiudastrie i « Westsaleu und mit »

natürlich die Arbeiter leiden große Roth. Eine abermil »

Lohrh - rabsetzung di « zu 10 Prozmt hat auf dem Köhlens
weite Shamrock bei H- rne stattgefunden . Außndem M
schon seit Monaten wöchentlich vrrschtedme Schichim oul - j

Streik « . In der graßm Neuhalden « l « ben > -
Hand schuh / sdrik habm ca . 100 Zuschneider dt « Arbeit ni ( W

gelegt , weil die Firma die wegen Einfühtuna d « schwioV
zu verarbeitenden Zi- genftlle beanspruchte Lohnerhöhung *

20 —30 Pf . auf da « Dutzmd oerweiznte . Bislang weist «

n eisten « Schaffelle »«arbestet , — Solingen , 20 . OB #
Laut Bekanntmachung de # Mrssnschieif « - V« » inS onrteWf
Streit die Firmen : Kyn in Ketzd « g , Koncjung in Soli

t. Koch in Schlagbaum , Hoppe in Solingen und _
hristian « in Srlmgen . Der Streik wurde «t - digt d<i >

Firma R. Schaaf , M. Pönitz Nachfolger . D « Vit
M- fierreider - V«ein wacht bekannt : Laut Beschluß der G«
Versammlung vom 11. d. Ml « , wurden die Firmen
Lüreschloß , Gräfrath und Pet « Hendrich « u.
Solln gm , in Strell «klärt . — Die Münch «
vöttchergehilfen ( Schäffler ) find in die
bewegurg eingetreten . N. bm einem 9»/ «stündigM ,
beiiS ' ag und einem Wr. cher . lohn von 24 dürft « fürf
deutsch « Leser die aus da » Bi « bezüglich « Forderung
Hillen am intnrssantest - n sein . In den von d « Grbill
lammlung angmowm . enm Forderungm heißt e » die »bezi
In vrauerelm bei « Picken Beschäftigte « haltm t ä o lis
Liter » in der Werkstätte 7 Liter Bier , in !
Werkstätten täglich sler Liter , beim Groß - und Kleinplch «» '

fchästigt « täglich 9 Liter Bier . Wk wollen bemnkrn .
diese Forderungen in ein « ganzen Rtihe von Wnlstättene
längst »urchge . ührt st ' d. In d - n übrigm Arbeitkstcllen

' '

d - eselbm eventuell durch einen Streik erzwungm werden . !
drkomm ' S l — Nach ein « Mildung d « „ Münch . Alls - 5

hätten die Schäffler ( Hilfen b reit « die Arbeit nied«rgel . ' gl<
tn «.st-. er stattgehabten R- istcr Versammlung die Meiste j,
schloffen haben , den neuen Lohntarif nicht anzunehwen - ,
sich vttpflicht - ten , bei ein « Konventionalstrafe von 500 i ,
' einen d « Aortführrr der GchUsm mehr in Arbeit zu nebj
Am Sonntag soll au « dics - m Anlaß eine größere Schäf ! �
hitfenvnsammlung stattfinvm .

Kleine Wittheitnngen .
Ottweiter , 21 . Ottober . D « Zug 819 ist gestern

bei der Einfabrt hier «ntglnst . Die Lokomotive und 3 Wsz
find leicht , 4 « agm ' chv- . r d . schümgt . l Fohlen ist
Fohlen find meist nur leicht verletzt . Menschen find
letzt , D « Lotomotivführ « hat « ne leichte Handv « ßA�
davongetragen . D- w Brtiiid ist nicht gestört . .

Nstrudng , 19. Oktober . D « Verfertig « de « W,t
in welche » die Leiche dn Kreth aufgefundm wurde ,

äemeldet. Dnselbe ist ein Zimmermann , kann stch ab « w

iäufer nicht pi «hr « innnn .
Hof , 19 Oktob « . ( Liebestdrama . ) Am Sonntag * 5

entfernten st « b « 20 Iahte alle Wchuhmach « Han « HogQ
und vi « 18 % jährige Reaim Bö�m , die ein LiedesvnVL
untahaften , da » di « Eitern nicht läng « dulden
au « bittig « Stadt , um nicht mehr zurückzukehren .
Nachmiitaz fand eine i » Uainfetzau « Wald wtt _
deschättigte Frau die Leichen ler Beiden . Die föb * 5
zwei Schüsse , die vom Halse au » in den Kopf gingen
jtpensall « augenblicklich gctödiet habm mußt, ? , vmn ihtr ,
» arm gar nicht entstellt , ß : lag da , wie schlafend .
Hofmann di « Schüsse mtt ihr « Einwilligung deigebra�! ,
sckwn zu sagen , doch spricht d « ganz « Leickendestffi«!
Gunsten diese . Annahme . Hoftnann hatte fich »«<>
beigebracht , von deren ein « tn dm Kopf , der ändert w

Herz g na . � p
Passau , 19 . Ott . Ein fchauerliche « Verbrechen ' ' laz

Licht zeiommen : D « Dirnstknecht Georg Kollhof « ven . xi
tat sich gestnn Nachmittag , wie die „ Donauztg . " Mtlv�- ,
Gtwiffcnediff . n« gefoltert ft « hi - fiz - n GendatmetU J
Anzeige gestellt , daß « a « 6 März 188t die Frau de « '

Georg Gonniettn « von Haid , auf vessm Anstiften ßO"
Belohnung von 150 M. erwürgt habe . Kollhof « «( /
dal et am ltttifchm Tage, an welchem Bau « SonnO - . ,
Paffau war , die Frau im Kell « überfiel , mit d «
d,oss «tte und die Leiche sodann in da « Bett legte . 3*9?
die Frau eine » natürlichen Tode « gestorben , zleichoo
breiteten fich allerlei Gerüchte üb « ein allmfalfige « >

"

für dessen Nachweis ad « keine »nhalttpunkt « vorlas -�,
Kollhoter nunmehr sich selbst dem Gerichte autlieferte .
sofort in d- e Frohnveste eingeliefert . Abend « «vurde «»?.
Kollhisser nunmehr fich I
sofort in d: « Frohnvcstr nnguificH . aeomv » >
Bauer Soenieitn « , der fich inzwischen wied « vnhttt «- «. �
gerade mit sein « Frau , um deretwillen da « B- rdrcchNi /
aut d « Noch kirchweih in Seestettm befand , »«haftet W"

h « anbracht . „
iefiaen ZuMStuttg »»». 20 . Oktob « .

�»länger « Strafe ' ,ü mr' hüßm" wT' wurde Na*; *,
fflT SK� ' Ä « M �
äÄXÄrÄÄfe
wasst Gtkcuetz , um stch zu o « th « wtgen , « ta rb

" JämtSJSfadnch « in « Knie , so da , d « s » lb .

°' °l . °ltderen Entwichen, », welch « wegm
Zuchthaus « saß, hat » an b « jetzt noch keine Spuk .

Loudou . 19 . Oktober . Gestern Abend « tWgg
b«i Midlond - Eismdahn , unwett Karlißle , ein Uns

vollbrachtem Tage « « k aus dt » Rückwege nach

griffen , wobei sie den Schimmwcg denutzten .
bäum st «, im » dem Schnellzug « von Karlisle n>

dem Weg « zu geben , da « nächste Glei « betreten ,
von dem nach Norden gehen bm Schnellzug « uo szp
überfahren wurden . D « Lolowottosühr « und otea�ßK
hckAen von

' "

. . . . dm
veuthstraß «

überfahren wurden . D « Lotoronosühr « un #
hckAen von dem Unglück keine Ahnung , bi « st - {' J* afit

1

die Blutspuren an der Lokomotive zu Nacksocs »"
laßt « mdm , die zur Auffindung zwei « cnäßiich .
Leichen führten , während d « dritte Mann d «

letzungm davmgetrazm hatte , da « «r baw darau , —

übrigen Thett d « Zeitung « . Cr - uhew ,
2. Hieria * *
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, 3 « de « Kamps , de « eUlirifdjtn Licbti aegen fco ! ®c8 »
W) t gewinnt da » rrftere stetig und schnell an Terrain . Ganz
dqonder » in den letzten Wachen bat die Sinsührunz der Glüh
larnpen und det Logenlichtt vleich grotzr sio ' tschriite gemacht .
So allgemein ist bereit » die Benutzung des elektrischen LichtS
gewaeden , daß man fich wundert , wenn et einmal in einem
hervorragenden oder öffentlichen Gebäude nicht Anwendung
nndet . Bei einer Wanderung in den Abendstunden durch die
Straßen Berlin », besonder » durch die Hauptverkeh . Sstraßen der
inneren Stadt , erdlick ! man schon sehr häustg hinter den Lchau »
senstern der großen G- schäsle und Verlaust läden , die huteisen -
flrmtg geformten , feinen erglühten Drahtfasern in der gläsernen
HMe , vor vielni Lokalen verbreiten die Bogenlichtbavon » ihre
mondschetnähnliche . weithin reicherde H- lligkert . So leuchim
T " ' " Im �vjigerstraße an den verschiedenen Geschästen

Ä M Bogenlrmven , in der Friedrich iraße , Charlottrnftraße
überall übeistrohit da « neue Licht da « düster brennend «

_ * ■ . Wenn man am Schillerplatz Aufstellung nimmt , fi - ht
man ring « umher elektrische Beleuchtung . In dm Fabriken ,

*n oa ' R otadliffemenö , in denm bi « spät in
Wndn gwibeUet werden muß , wird die Wohlthatde « elektrischen Glühlichte « besonder » empfunden — die Gat -

stammengluth machte den Aufenthalt fast unerträglich ;
L » ,kr °te » Caf « , kein große » R- stamant , welche » nicht
« �« » . ' ���krglani fluthet ; kein große » neue »
GebSude enttteht , in dem nicht die wohllhuende Anlage ge
macht wird . Nicht unintereffant dürfte e» sein . Einige « über die
Beleuchtung großer Elablrffemmt » der Stadt zu erfahrm . Da

? on neueren Anlagen »u nennm vor Allem da »
Schauspit . hiu , mit mehr als 600 Glühlamven . da , Reich » .
hallmthrater und Restaurant , w- lche » durch 470 Edison . Glüh .

und 20 Bogenlampen erleuchtet wird , die Aaiserzalleri «
md da » Panoptikum mit mehr al « 800 Glühlampen und 15
Bogenlampen - da « «roll ' sche Siabliffemer « hat 170 Glühlam .

und 26 Bogenlampen , da « Cis6 zur Oper 155 Blühlampm
und 4 Bogenlampen . Im Rathhau » brennen 400Glüdlampen
und 12 Bogenlampen , zur Lichter , eugung find 3 Maschinen
notvia - im Panorama deutscher Kolonien find 2 Maschinen in
THStigkeit und brennen 260 Glühlampen und 24 Logen «
Mnpen . da » Waarenhau « von N. I rael in der Spandauer «
straße hat 220 Glüh « , 16 Boqenlampm , die „ National «
anhing 170 Glühlampen ; die Unioersttät , da » Cafö Bauer
und verschieben « Läden und Wohnungen der Friedrichstraße
werden von der Zentralstation drr Edison gesellschaft in der
Friedrichstraße mit Licht versehen , dort find 4 Maschinen in
Thätigkeit und erzeugen da » Licht für zusammen 180 Glüh »
lau pen . Fabriken , wie die Berliner Veloetfadrtk in der Köp .
vlckerstraße , in welcher früher nur wegen der großm F' uersgefahr
mittel » an der Wand angebrachter , hermetisch verschl offener Gat «
brenn « beleuchtet weiden konnte , jetzt ab « da » feuttfich ««
Glüh ' . icht unmittelbar üb « den Maschinen angebracht wordm
ist , zur Beleuchtung der Scheerzylind « sogar tran »portable , an
biegsamen Leitungen befestigte Glühlampen dienen , brennen
100 Lampen , die Talgschmelz «ei von Rengert u Co . in der
Llnienstraß « 105 Glühlampen und 4 Bogenlampen u. f. » .
Lei dem N- udau di « Jndustriegebäudt » in d « Beuthstraße

find , alle Panoramen . Ebinso Philharmonie , «onznthau » ,

Beleuchtung besoffen , sehr zugenommen . S » bethätigt fich hier
abermals etne Erscheinung , die auch bei der Einsührung de »

HauSdeleuchtung st » nicht bewährt hat . dt « Anlagen hl « vor «
trM ! » funltioniren .

Da�dichr Vorzug auf die größere Ge -- - -u—r» -»-»i n- v o». v vi/ fc»
zurückzuführen ist unterliegtdirgenheit der deutschen

keinem Zweifel .

epaztergSnaer in unsere «W» . . F7. / rTww -

_ _ _

M, « fl «h0h- "«nme�; ?,°dlischerseit » gesorat weiften . In letzt «am nnft häufig von Unternehmern Anträge an den Magistrat

. « . V" « , reoow Dl« Parldiputaslon bn
abzugeben , ob fich die Aufstillung solchstände vielleicht für die größeren ParliDie Parkdcputatton berieth binübrrw

g Atz»,
solch « Hallen und Verkauf » .

. . . . . . . . .Zar ' anlagen eignen möchte .

te ' nÄÄ «
Dahmgegen beschloß d' --D«putc. tlon . dm «ommunaldehö . den ,uempfehlen , in den Anlagen de » Friedrich », und Humdolvthainje «in stilvolle », gut au »gestattet . « Stabitffement auf städtischeKosten zu erbauen , um dem N » dort ergehmde » Publikum dt «
Erfrischungen , wie st « die Konditorei , n bieten , zu gewähren .Auch wulden von » « schiedenen Seiten Vorschläge gemacht , in

Triptower Park , sowie in dem hinter Treptow belegenenPlänt ««ald auf geeigneten scko ien Punktm mihcere Etabliffe -« ent » zu «richten , um dem Publikum G- legenheit » umUnaeren »ufmthalt in den Anlagen zuerm - ögllchen . AmSe «w Treptow soll nach denselben Vorschlägen ein Etabltffemmt
«ntstehm, da » in feiner Anlage dem Parke zur Zierde ge>retchen soll . Alle Maßnahmen sollen jedoch mit Rückstcht aufdm Pächter de « städtischen Gasthause » so getroffm « « dm ,daß demselben keine bemerksare Konkurrenz «wächst . Fürdnen Pavillon im Plänterwalde ist die äußerste Spitz « de »
Kienwerd «» hint « Treptow vorgeschlagen worden . All « diese
»orgeschlagmen Projrkte werdm seldstonständlich noch dm
Kommunaldehörden zur Schlußgenehmigung unterbreitet « « .
den und dürsten wohl mit nur geringen Abänderungen zur
Ausführung gelangm .

Zwei wichtige Gesundheitsregel « . „ Nur nicht gldch
werfen lasten ! " Da » ist ein tm Volte öft « » gehörl « Grund «
satz , weicher so viel bedeutet , al »: Wenn dir ' » einmal nicht
ganz wohl ist und du — anstatt dein « BerusSardeit in ge «wohnt » Weise nachzugehen — dich zur Pfl ge lieb « aui ' »
Sopha od « in ' » Bett legen möchtest , so widerstehe diesem Ber »
langm mit all « Energie ; e » wird schon von selbst wied «

best «. D- nn — so meint man oft — hat man fich einmal

nievngelegt , so wird ' » gewöhnlich nicht so leicht wied « gut .
und öst « t wohl gar eh « noch schlimm « al » bester . Dies «

Grundsatz hat u- ter Umkänden in d- r That etwa » für stch.
De» " « wer tm Volke gleich bei jedem letchren Unmoblsein den

v. zt rufm und fis t, ' e Bett legen wollle » der dürste nur zu
o t mit seiner Berusspflicht und auch mlt seinem Grldbeuleltn

Widerspruch gerathen und in Verlegenheit kommm . Bei

Appelitlostgkelt z. B. und damit verbundenem , mriß son o « <
tcrdenem Magen kommendem Kopfweh suche man lieb «

v - fferung anstatt auf dem Sopha , durch einen Gang oft «

durch sonstige körperliche Bewegung in frischer fteier Lust .

Nammtltch aber sei man unerbittlich gegen etwaiges Zureden
Anderer : „ Iß nur dn Stück neuzebackmen Kuchen oder «inen

K! oß mit ; vielleicht wird ' » dann bester ! " Das wäre da »

Tböiicbtste , wa » man thrm könnt «. Auch auf den guten Rath ;
„Trint ' dnen Bittem , ein Glai Rum oft « Kognak ! " womit

man gnn bd d « Hand ist , gebe man nicht ». Weit best «

wählt man zur Unterstützung der Natur eine Taste

schwarzen Kaffee oder Dr . Bock ' » Liebste » Hausmittel "
in solchem Falle : eine Taste rdne » , möglichst warm zu
genießende » Wasser » welche » im Magen lockert und

aufwricht . Damtt lege man fich Abend » rechtzeitig zu Bett ,
um meisten » schon am anderen Morgen dne wesentliche Beste «

rung und « obl auch schon wieder «inigen Appetit zu verspüren .
D. nn Diät , Enthastsamkeit von Speise und Trank , bi » der

Appetit von selbst wieder kommt , ist in diesem Falle die aller -

beste Medizin . Ganz ander » aber verhält e» fick, wrnn da »
Uedelb . finden von Erkältung herrührt und mit Fieberschauern
verbunden ist , so daß e» Einem unter häufirem Abschütteln
„lall üb « den Rück <n läuft " . In diesem Falle muß d «

Grundsatz lauten : „ Nur gleich etwa » dagegen thun . " Wenig «
sten » Abend » muß e » heißen : Sobald wie möglich nicht etaa
aus » Kanapö , sondern gleich in » vett l Man trinke ein Glas
laue » Zuckttwaff - r — nicht » Anderes ! — Man decke fich sorg -
sättig zu und bringe fich , indem man zugleich da » Gestcht mit
einem leichten Tuche überdeckt , in einen gelinden Schweiß , bi »
man keinen Frostschauer mehr spürt . Dann ad « nehm « man
fich etwa beim Wechseln de » Hemde » vor neuer Erkältung in
Acht , die man fich sogar im Bett zuziehen kann . Zuckerwaster
ist aber um deswillen da » best « Schwitzmittel , weil e» nicht
zugleich , wie etwa d « grüne Thee oder d « schwarze starke
Kaffee , da « Blut in Wallung bringt und so da » Urdel eh «
« rscklimmert al « Hestert . Nölhigenfall » muß man die kleine
Schwitzkur noch dnmal « iev « holen ; aber so viel ist au » ge
macht : bei ErkältungskrantheU und Fiebklschauern führt nicht «
w ' »n' ? und fich » zum B, sterbe linden , al » vorstehend « Kur .
K ankheitSstoff im Körper ist wie dn Tintenfleck auf wetß «
Stubenfttele od « in weiß « Wäsche ; se eh « man ihn wt - d «
zu entfernen sucht , desto leichter wdcht er dem Waschen und
Scheuern und umgekehrt .

Eine intereffaute Erinnerung au die Entwickeluug
de » Seideudaue » in Berltu und besten Umgebung finden
« ir in der letzten Nummer de , „ Bär " . Die Entwickelung de »
Seidesbaue » in Beilin im achtzehnten Jahrhundert ist den An «
» gungen franzöfisch - r Flüchtlinge au » Longu « d' oc zu danken .
Die eiste h, deuten oe Maulbeerplantage bestand schon 1694 zu
Kopnück . Kleinere Versuche wurden von französtschen Familien
in Betlin selber gemacht , di » ein Deutscher , der berühmte
oielgewandert « Nürnberger Pr . dig « sohn Johann Leo . Haid
Frisch , am Ende einer selten bewegten Laufdahn , Reltor vom
grauen Kloster in Berlin , die Aufzucht der Seidenraupen in
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roßartiger Weis « zu detteiben begann . Frisch arbeitete in
irmlich modem « Weis « . Er v « dn ! gte stch mit dem Franzosen

Bourget , der da » Kapital zu den Anpflanzungen hergab , und
nun wutd > » die Wälle d « Stadt v « l ! n mtt Maulbeerbäumen
bepflanzt ; sie haben diesen Baumschmuck getragen dt » ste fielen .
Frisch « niete auch reichlich Kokon » und mit Erstaunen fand
man plötzlich in wetten Kceism , daß „ auf dem Sande der
Mark " oerhdßungSoolle Ansänge einer Setdenindustrie entstanden .
Diese ersten Erfolge brachtm einen förmlichen epidemischen
Taumel hervor . Man glaubte , dn neue » AUH- ilmittel für die
Mark gewonnen zu haben . Ungezählte Flugschristen riefen in »
Land hinein : Baut Seid « ! Da » ist lobrendn al » Ackerbau und

Scbäferd . Die Sddenzucht wurde Modesache , und im Jrhre
1707 der ganze Seidenbau für die Mark moncpolifirt . Da »

Öd rkonfiftortum in Berlin befahl den Geistlichen , die Kirchhöfe
mit Mauibeerdäumen zu umgeben und auch im Innern der «

selben die „ würioro bl &mca " in ang ' meffenen Zwischenräumen

anzupflmpn . E » schien kein Sandflcck zu steril ; — er sollte

nun auch da » Sdne dazu beitragen , die Welt glücklich zu
machen ! Solch ' dnen Sandfl ck gab ' » nicht all,uf « n von der

„ letztm Straße " der Neustadt in Berlin ; — «» ist da » Terrt «

rortum , auf welchem heut Moabit steht . Zwanzig französtsche

Familien wurden auf dem Moadtt « Sande angestedeit . G- und

und Boden zur Seivenzucht wurden ihnen auf ewipe Zeiten

al » erd - und dgenlhümltch angewiesen . Im Jahre 1721 hieb

ste die Regierung auch zum Häuser bau an , und bald « hoben

stch die ersten Häuser von Moabtt an der Spree . So wurden

die Bemühungen um die Setdenzucht der Grund zur Anlage

von Moabit . Allein mtt der Seidenzucht dort wurde es nicht ».

D « Erfolg blieb ou » und eine allgemeine Entmuthtgung trat ein .

Eine „ Weltzeit " zu vuein baren , ist theilweise der Zweck

d « jetzt in Berlin tagenden Generallonfermz der europäischen

Gradmeffung . d. h. eine Zdt . die nicht mehr nach den Gr «

pflogenhetten d. i einzelnen Länd « säst in jedem dn , einen

nach etnem verschiedenen Orte gemeffen wirft , sondern die

einen gemeinsamen Autgangtpunkt für alle Kullurvölk « haben

soll . Dabei wird deabstchtiat , die Stunden de » Tage » nicht

mehr zu zweimal von 1 bi » 12 , sondern durchgehend von

1 bi « 24 zu zählen . Freilich haben fich üb « einen Modu » für

diese Weltzett diSlang noch nicht einmal die Gelehrten einigen

können . Die ftanzöstschen Gelehrten hoben stch erst nach langem

vträudm zum Ausgeben dt » Paris « Meridian » zu Gunsten

desjenigen von Greenwich bereit gefunden . Die Diplomaten «

lonferenz in Washington hat sodann deschlofien . die Stunden «

zchl von Mitternacht zu Mitternacht ( 1 - 24 ) zu zählen , die

Mehrheit der römischen Astronomenkonferen , hatte dagegen he «

antragt , vom Greenwich « Mittag die Stunden , ählung zu be «

ginnen . Die Diplomaten haben «» da dem schlichten Durch «

schnittSoerstande entichteden einmal recht gemacht , denn der

gewöhnliche Sterbliche ist doch noch nicht so weit , den Tag

um 12 Uhr Mittag « ( nach heutigen Begriffen ) beginnen zu lasten .

Wie nun zwischen Diplomaten und Fachgrlehsten schon wichtige

Differenzen schweben , so wird fich wohl da » Publikum trotz all «

Nürlichk - ttSgrilnde der neuen Stundenzahiung 1 - 24 gegenüb «

noch recht lang « ablehnend verhalten . S « ist ja nicht zu ver «

kennen , eine wieviel präziser « Zcttbestimmung dadurch «möglicht
wird , auf allen VerlehrSgedieten würde stch dieselbe sehr wohl«
tbätig fühlbar machen , aber man bedenk « dte Revolution im

Uhr - i w- len . Fcdlich , die Uhrmacher würden fich in » Fäustchen

lachen . 24 Slundenziffern auf uns « m Taschenuhren und llei «

neren Wanduhren unler , »bringen , würde ohne wesentliche Be -

nachthriltguig d « Klarheit der Zifferblätter kaum möglich sein .

Auch würden fich die Leute kaum daran gewöhnen können ,
„drelvi - rlel auf drdundzwanzig " ob « „ veunz hn Uhr dreißig
Minuten " zu sagen . Wenigsten » würbe bat rechr lange —

vielleicht Gmeratione » dauern . Ab « nicht auszudenken ist der
Einfluß ver W' ltzeit auf uns « e Schlaguhrin an Thürmen »
Wänden k - Man stelle sth die Autgabe vor , bi » 24 Schläge
zählen zu müssen I Wir wcin - n , di « 12 Uhr wahrt e» gerade
lange genug . Wer zum Bahnhof will , kann durch da » Aul »
zählen dn Mitternachts glockcn da ganz bcqurm seinen Zug vcr »
säumen , und da » Glockenwie ! der Klosterkirche würde um Mitter «
nacht , wenn «» seinen Choral programmmäßtg adsolvtrm will ,
unter ein « Stunde gar nicht mehr auskommen . Dte viertel «
stündig anschlagenden Thurmuhren würden um Mttterneckt
23 Schlage zu leisten baden , und auch v « hartnäckigste Sch ' urr «
m « dürfte den 24 Mttternachtsschlägen de » Zimmerregulatv ' »
od « d « gleichen Anzahl Kututsrufe der Schwarzwälder Wand «
uhr schliißlich «eichen wüsten . Für die ohrehin stark ange «
strengten Nerven der Mitwelt schlimme Aussichten ! Jnveß wird
die „ Weltzeit " fich mit ibr « Etadltrung wohl noch Z it lasten ,
so daß «lne kommende Generation Muße behält , ihre Nerven
auf da « neue Attentat vorzubereiten .

Wie dem „ D. Tagebl . " » « folge verlautet , wird den
VerlaufSvermittlern in derZmtral - Mrrkthall « der fern « « Ver »
kauf von lldnen Partien Fleisch , wie die » jetzt dort zu 2, 3, ,
4 Pfund u. f. w. häuft r « vorg - ! ommen ist . untersagt weroen ,
da d « Verkaufsvermittler fetten » der städ - ischen Behörden
lediglich für den Großhandel , nicht ab « für da » Kleingeschäst
konzesfionirt sei und diese Art »er Autlionen ai » ein den
Kleinbetrieb schwer schädigender Haustrhandei betrachtet werde .
Ebenso würde der G- flügel - Lukrionthanvel zu 1 resp . 2 Stück »
d « Wursthandel zu wenigen Pfunden durch Auktion untersagt
und die Vermittler darauf hingewiesen werden , daß ste fich
vorh « zu über ' fugtn hätten , daß die ihnen zum Verkauf
üb « gegedtn « n W raren unverdorbene und unvntälschte seien .

Die Buntschecktgkeit der Berliner Briefkasten hat
kürzlich einem Verein tm Norden der Stadt einen Sueich ge «
spielt , der in den betreffenden Kre sm jetzt vielfach belacht
wird . Der Vorstand diese » B« etn » hatte nämlich die Hrrren
Vereinsmitgltever zu ein « Versammlung eingeladen , tn «elcher
über etne binnen kurzem zu veranstaltende VereinSfestlichkett
Beschluß gefaßt werden sollte . Erlbftverständttch fehlte in den
Einladungsschreiben da » übliche „ Um recht zahlreiche » Er »
scheinen wird dringend gebeten " nicht ; wie erstaunte aber d «
Vorstand , al » zur festgesetzten Stund - die sämmtltchen Herren
Veretnsmitglied « durch ihre Abwesenheit glänzten , nicht ein
einzige » Mitglied hatte fich in dem hell erleuchteten Verein » «
» immer dngefunden , dt » auf den Vorstaiidtttsch war d « wette
Raum öd « und leer . Darob allgemeine » Kopsschütteln der
Herren Vorstandsmitglied «, ohne augendlicklrch de » Rathfel »
Lösung zu finden . Nach langem Harren erklärte dann der
Herr Do fitzend « unter großer H- Unkett die noch nicht et «
öffnete Sitzung fdcrlichft für geschloffen , ordnet « aber gleich -
liittg umfassende Recherchen üb « den Verbleib der sein
sSub «lich geschriebenen Einladungskarten an , die denn schließ «
lich da » Resultat «gaben , daß zwar die Emiadangen mtt
durchau » richtigen Adressen versehen , auch rechtzeitig expedtrt
worden , daß d « UnglückSbote aber dte Karten statt tn den
Brtestasten der „ Hansa " in «inen ihm zunächst gelegenen
Briestasten geworren , üb « dessen Aufschrift er st « vorher nicht
unterrichtet hatte . Die Karten werden also statt an die
Adressaten , ihr Ziel wohl im Papierkorb ein « der anderen
BriefbefördemngSgesellschaften gesunden haben .

Am Zoologischen Gart « « hat da » Büffel « hege durch
einen jungen , hier geborenen Kerabau ( Boa Keraban ) dnen
werthvollen Zuwach » erhalten . E » ist diese » um so ersreulich «,
als «» zu Anfang dieseS Jahre » fast schien » al » oo dte Be¬
wohner diese « Gehege » völlig aussterben würden . Eine Kuh
war nur noch von dem Gesammtbeftanve übrig geblieben . Der
Kerabau existtrt nur noch auf einigen Inseln de « ostrndischen
Archipel » und gehört tn zoologischen Gärten Europa « zu den
großen Settenhelten . Diese Rtnvergattung zeichne » sth durch
gewaltige , oft bi » 5 Fuß lange Hörn « au » ; im U- drigen
unterscheidet ste fich nur wenig von den dortigen Büffelarten .
In fein « Heimath zähmt man denselben und oerwendet ihn
zu den mannigfachsten Dienstleistungen . Den farbigen Ein «
geborenen gegenüber zdgt « stch zutraulich und sehr gelehrig ,
während er gegen Europäer äußerst feindselig und gefährlich
ist . Wast « und Moräste scheinen ihm Leben » deoürsi . iffe zu s in
und steht « an ihn oft stundenlang di » an daü Maul im
Schlamm « liegm , vornehmlich wenn er stch der angenehmen
Beschäftigung des Wiederläuen » hingtedt . La » hier geborene
junge Thier folgte schon kurz nach der Geburt der Mutter in
den im Gehege b- fiadltchen Morast , wobei e» nahezu «rtruakrn
wäre , wenn der Wärter nicht helfend zur Hand gewesen .

An mehrere « Zuchthäuser « » nd Strafanstalten , dar «
unter auch tn „ P . öpmsee " und „ Barnrm " , ist kürzlich eine
plötzliche Arbeitsstockung eingetreten , dte trotz mehrwötentlichcr
Daun noch heute nicht ganz überwunden ist . Die Slrumof -
waareN ' Flrma C L- rblinili , welche insgesammt « so 7iO
Strickmaschinen tn Gefangenenanstalten beschäftigte , in Plötzen »
see etwa 800 , hat mtt ern « Untnb ' lanz von 400000 Matt
Bankirott gemacht . E » haben stch nicht einmal soniet Aktiva
vorgefunden , daß der gerichtliche Konlm » bätle dng , leitet wer »
den lönnm . Die Firma fairtfirte eigentlich nur sogenannt «
Ramschwaar « . Mit dieser Wuare überschwemmte ste nicht
allein Berlin , sondnn auch den gesammten Weltmarkt , ste
nahm dte niedrigsten Preise , wobei ihr der geringe Arbeit »«
lohn , welchen die Gefangenen ei Helten , wesemltch zu statten
kam . Dadurch ist der ganze FabrtlaiianSzveig tn Verruf
gerathen und hat alle Rernabtlilät eingebüßt . Au » otefem
Grunde stößt da » Schicksal der Firma tetnerseit » auf Theil »
nahm « .

Et « jnnger Walfisch ist in der Kiel « Bucht von zwei
Fischern eroeulel worden . Der Fisch hatre , wie da » „ D. T. "
berichtet , da » Boot d « Utzieten umgeworfen , war aber dann
von ihnen glücklich an » Land geschafft worden . Sie vcr «
scheffren fich nun eine Heugabel und stachen den Fisch am
Schwanz « , der verwundbarsten Stelle de » Uagethüm », durch .
Der Fisch » « blutete stch und dte glücklichen Wulftlchsäng «
brachten ihr « Beut « auf Anrarhen des Prof . Mönus nunmehr
nach Berlin , um denselben deHufs Ausstoptung dem Prof .
Wtckersheim anzuverttauen . D « Wa. fijch , der 14 Mann zu
seinem Transport «forderte , wird our 600 Kannen Thran
geschätzt. Ders lde ist im hteftgen ( Seban ) ' Lrnoiama Gattin
in d « Neuen F i - drichstraß «, wohin ihn die Waifiichsänger ge -
bracht , zur Sckau gestellt .

Et « Schimmel , der stch selber aufgefressen hat , ist

ficherl ' ch auch in Berlin «ine jeitene E schnru g, vre e« wohl
verdient , den bekannten beid n Löwen , dte beim Spaziergange
stch gegensettig di » auf die Ech - äaze aussraßen , a » die Veite

gestellt zu « erden . Auf einem Srätteplatz am Kottdu ' er Ufcr
befindet fich dn Brennmaterialien > Poirath , v<st n Bcstger zu
den wenig beneidenswert hen Leuten g: hä. t , denen der Besuch
de » Gerichtsvollziehers jede Stund « in «utstcht steht und der



fittinge Vonach an VrrnmderioHm ist tertUB wiet « ho' . i
dem betanriten blauen Siegel veifallen , aber immer sebaffle
der vefitzer Rath . Zu den Räumltckketten , welche der Händler
dort inne bat , g< Hörle auch ein Stall und hier batte Ende

August d. 3 mit Erlaubr . iß bei Händler ! ein Fuhrwerli -
desttzer vorübergehend seinen Schimm « ! «ingestellt , was bald m
dem Gerede Anlaß gab , der Holzhändler habe fich wieder ein

Pferd angeschafft , um seinen Handel in größerem Umfange » u
betreiben . Bald fand fich denn auch wieder der Geeichtsvoll «

zieher ein und pfändete den im Stalle des Schuldners befind «
lichen Schimmel . Auf die Erklärung des Schuldmes , daß ihm
das Thier nicht gehöre , konnte keine Rücksicht genommen wer «

den . und da er sich auch weigerte , für den weiteren Unterhalt
des Gaules bis zu deff - n Verkauf Sorge zu tragen ,
so wurde der Schimmel einem benachbarten Fuhr Herrn
zur Verpflegung übergeben gegen ein tägliches Pfl - g ' geld von

1,25 M. Inzwischen wurde der auswärts wohnende Gläubiger ,
von den angemeldeten Elgenthumsansprüchen in Kcnntniß gc »
setzt ; er bestritt dieselben anfänglich , war jedoch später bereit ,
dieselben anzuerkennen , als der Fuhrwerls lrefitzer einstweilen
auf sein Eiaenthumsrecht verzichtete ; die Fuiteikosten hatten
inzwischm eine Höhe erreicht , daß fie durch dm Erlös aus dem

Verkaufe des Schimmels schwerlich gedeckt werdm konnten .
Der Schimmel kam also unter den Hammer de ? Auktionators
und hier erstand ihn für 65 M. sein früherer Vefi, « . Nun

find aber für 56 Tage die Pst - gekofien mit 1 25 M. pro Tag
zu entrichten , zusammen also 70 M. und außerdem die Kosten
der Zwangsvollstreckung , so daß der Gläubiger in diesem
Falle noch einen nicht unbeträchtlichen Zuschuß für dm ge «
psändetm Schimmel zahlen muß , der innerhalb 16 Tage fich
selbst und außerdem noch für 14 M. Futter verzehrt hatte .
Da der rechtmäßige Eigenthümer außerdem mit dem Gange
der Dinge noch nicht zufrieden ist , vielmehr von dem Gläubiger
auch den auf der Auktion gezahlten Preis zurückverlangt , so
dürfte der Werth des Schimmels durch Prozeßkostm und Zeit -
»ersäumniss ? noch mehrmals absorbirt wrrdm .

Ja de « Abendstunde « amüstrt sich jetzt die liebe Jugend
im Südosten der Stadt damit , besonders präpari t «s Papier
in Brand zu stecken , dai auf der Straße während des Brennens
leuchtet . Von dem Papier , das mit leicht mtzündlicher
Flüsfigkeit getränkt ist , spnyen die Funkm weit umher und es
ist dies « Spielerei deshalb gefährlich für Voiübergrhende . Eine
ähnliche Art d « s Sports trieb am Donnerstag Abend eine
Schaar Knaben in der Skalitzerstraße , indem fie dort Knall «
parier auf die Geleise der Pierdedahn legten . Als der heran -
nahende Wagen ein heftigei Knattern und Blitzen erzeugte , der
Gaul scheu wurde und die Jnkaffm des Wagens ängstlich nach
der Ursache der unerwarteten Erscheinung sahen , da waren die
Jungen mit dem Effekt zufrieden und brachten fich schliunigst
in der Dunkelheit vor dem herannahenden Schutzmann in
Sicherheit

Pros . Bernhard Fräukel hat, wie da » „ Verl . Tagebl . "
derichtet , den durch « inm merkwürdigen Zufall herbeigeführten
Tod seiner jungen Gemahlin zu deklagen . EimS der Dienst¬
mädchen de « Herrn ProfefforS erkrankte vor einigen Wrchen
und wmde in ein hiestzeS Krankenhaus aufgenommen . Frau
F . tnterelfirte fich für das Befindm deffelden und besuchte
es im Krankmhause . Ja d. r vergangenen Woche wmde
nun auch Frau F . leidend und zeigte so eigenthümiiche Symp -
tome , daß Prof . F . zvei seiner hervorragendsten Kollegen zu
Rath « zog . Nach dem Urtheile derselben handelte es fich um
epidemische Genickstarre , die im vergangenen I hre hier einige
Opfer gefordert hatte . Da die Entstehung di,ser gesährlichen
Kmnth - it bei Frau F. räthfelhaft war , so wurde in dem de»
treffenden Krankenhaus « , in welchem daS DtenstmäSchm lag ,
Nachfrage gehalten , und da stellte es fich heraus , daß dort
allerdings ein oder zwei Fäll « von epidemischer Grnickstarr «
zur Aufnahme gelangt find , von denen Frau F . beim Durch «
schreiten dls Krankensaales angesteckt wurde . Leider machte
das Leiden der Frau F . so rapide Fortschritt «, daß die blühende
Frau noch einem Krankenlager von nur wenigen Tagen dem -
selben erlag .

Ran « , Ära « « ad Ki « d durch ein . « Wogen überfahren .
Eine Frau , welche ihren kleinen Sohn auf dem Arme trug ,
wollte sestern Abend kmz nach 7 Uhr das durch den Regen

Atphaltpflaster in der Kommanvantenstraße nahe der
xandlinenstreß « an der Seit « ihres Mannes überschreiten .

als ff « ausglitt . Um ffch vor dem Fall zu bewahren , faßte st «
nach ihrem Mann , wodurch dieser ebenfalls niederstürzte und
» war in dem Augenblick «, als ein Möbelsuhrwerl Vahergefahren
kam . Sämmtltch « drei Personen geriethrn unter daffelbe und
wurden mehr oder minder oerletzt .

Das « « sinnige Herumschlage « vou Wagenführern
« it der Peitsche hatte gestern einen bedauerlichen Unglücksfall
zur Folge . Der zehn Jahre alte Sohn des in der Bahnhof -
straße 1 wohnenden Schneidermeisters Hern wurde gestern
Abend gegen 6 Uhr an der Ecke der Koch « und Charlotten «
straße plötzlich durch die Peitsche eines Droschkenkutscher ? , welche
fich um seinen Hals gelegt hatte , zu Boden geriffen und gerieth
hi - rdurch unter die Droschke , in Folge deffrn er nicht umrhed -
licht Verletzungen an den Händen davontrug . Von der Sani «
tätswache in der Markgrafenstraße , woselbst er die erste Hilf «
fand , wurde der Knabe nach der Wohnung seiner Eitern
überführt .

Zwei angehende Lodendiebe , hoffnungsvolle Bürsch .
«den am Aller von 13 resp . 14 Jahren , betraten am Mittwoch
Nachmittag das Ziaanengeschäst von Kodrrnowicz in der

gerusalemerstc. 34 . Während der eine von ihnen «in geringes
/a avium Zigarren forderte und der Verkäufe : fich wendete ,

um nach dem Gewünschten zu langen , »skamotirte der zweite
von den auf dem Ladentisch zur Anficht ausgelegten feinen
Ziganen eine Handvoll in feine Tasche . Leider war sein
Dtebettalent noch nicht vollkommen genug , denn der Verkäufer
bemerkte die auffällige Manipulation , nahm dem kleinen Diebe
die Zigarren wieder ad und setzte ihn nebst seinem Komplizen ,
nach Veradfolaung einer tüchrigen Tracht Prügel , an die
frische Luft . Vorautfichtlich dürften die jugendlichen Diebe es
bei dem «inen Versuch nicht bewenden lasten ; die Zeilen tragen
daher vielleicht zur Warnung bei .

Ter beim Exerziere « vo « seinem Hauptma « » der «
wundete Grenadier Karschnick in Porsdam ist dm „ Po : 3-
damer Nachr . " zufolg « vor einigm Tagen aus dem Lazareth
entlcffm und nach seiner Heimath defördert worden . Der

beirefiende Hauptmann befindet fich seit einigen Wvchm auf
Urlaub . "

Mit gebrochene » Kühen wurde am Donnerffaa Nach «

mlltog ein Maurer Otto Ziegier in die königliche Charit «
eingeliefert . Derselbe war mit einer Letter , auf der er an der

Faffade de » Hauses Linvenftraße IG beschäftigt war , zu Loden

gestürzt und derart auf dos Steinpflaster gefallen , daß er fich
komplizirt « Brüche beider Bein « zuzog .

Durch de « Diebstahl eiue « geringwerthige « Gegen «
stände « hat sich do . gestern Abend ein bis dahin ganz unbe «

schotten «» junge » Mädchen , eine Schneider in . unglücklich ge «
macht . Em Paffant auf dem gegen üb erbelegenen Trottoir

hatte demerkt , wie das junge Rädchen ein im Lademtngang
V- s Putzwaarenhändler » Sietn , F. iedrichsi aße 59 . ausgelegte »
Tuch entwendete und stch mit demselben entfernt «. Er machte
dem Geschäftsinhaber davon Mittheilung und dieser veranlaßt «
v<e Festnahme der Diebin . Laut schluchzend folgte fie dem
Schutzmann zur Polizeiwache .

Eine dunkle Geschichte . Wie bereit » berichtet wurde ,
erschien in der Nacht zum 7 d. M. gegen 2 Uhr der Kauf «
mann K. mit völlig durch naß : en Kleidern auf einem Polizei -
dureau und gab an , daß er soeben auf einer über den Land «

wchrtanai führenden Brücke von zwei unbekannten Männern
Überfall «?- . , seiner Barschaft im Benage von 120 M. beraubt
und dann über dai Gtlänser in den Landwehrkanal geworfen

worden fei , fich aber durch Schwimmen gerettet habe . Die An «
gaben K. ' s , welcher erst einig « Tage vorher nach verltn gekom-
mm war , erschimm an stch wmig glaubwürdig , auch verwickelte
er stch in Widerspruch . Die poli , etlichen Ermittelungen habm
nun allerdings ergeben , daß K. fich Anfang Ottoder im Besitze
einer größeren Geldsumme befunoen bat , im übrigen aber die
Richtigkeit seiner Angaben nicht bestätigt . Der angeblich Be «
raubt « behauptet , daß er gegen 7 Uhr Abend ! in der Fiiedrich «
straße , nahe bei den Linder . die Bekanntschaft der Thäter
dadurch , daß er fie nach einem Unterkommen gefragt , gemacht
fade und von denselben nach einiM Kellerlokal geführt morden
sei . Hier will er stch mll seinen veglellem bis nach Mitier -
nackt aufgehalten haben und dann von letzterm unter dem Vor «
geben , ihr nach einem Gasthof « zu bringen , nach dem Olle der
Thai gefühlt worden sein . Das Lokal vermag K. ebm so
weniz zu dezeichnm , wie die Brücke , auch die Peesonen der
Thäter kann er nicht beschreibm , er erklärt sogar , dieselben nicht
wiedererkennen zu tonnen , obwohl er stch etwa sechs Stunden
in Gesellschaft derselben befunden hat .

Gemäß den Veröffentlichungen de « kaiserliche « Ge -
suudheitsamtt sind in der Zeit vom 3. Ollbr . bis 9. Ottbr . er .
von je 1000 Bewohnern , auf dm JahreZdurchschnttt berechnet , als
gestorbm gemeldet : in Berlin 24,9 , in Breslau 28 . 5, in Königs «
berg 24,4 , in Köln 27,4 , in Frankfurt a. M. 16,8 , in Wies »
baden 23,4 , in Hannover 30,5 , in Kastel 15,4 , in Magdeburg
32,7 , in Stettin 25,1 , in Altona 24,8 , in Straßburg 24,1 , in
Metz — , in München 29,2 , in Nürnberg 27,7 , in Augsburg
31,8 , in Dresden 24,1 , in Leipzig 21,7 , in Stuttgart 2%4, in
KariSrube 13,6 , in Braunschweig 25,0 , in Hamburg 29,2 , in
Wien 19,6 , in Pest 50 . 0, in Prag 24 . 2. in Trieft 55 . 4, in
Krakau 26,3 , in Basel 13,2 , in Amsterdam 22,2 , in Brüssel 28,6 ,
in Paris 20,9 , in London 17,2 , in Glasgow 23,9 , in Liverpool
25,4 , in Dublin 23,1 , in Edinbura 19,9 , in Kopenhagen 20,9 ,
in Stockholm 22,9 , in Christiania 23,8 , in St . Petersburg 22,4 ,
in Warschau 51 6, in Odessa 38,3 , in Rom — , in Turin
— , in Venedig 18,2, in Madrid — , in Alcxandiia 48 . 3. Ferner
in der Zell vom 12 bis 18 . Sept . er . ; in New Nor ! 24,5 ,
in Philadelphia 176 , in Baltimore 15,4 , tn San
Franzikco — , in Calkutta 23,0 , in Bomoay 24,1 , in
Madras 42,5 .

Die SterblichkeUSoerhältniffe gestalteten stch in der Be «
richtswoche in den meisten Großstädten Europas günstiger , nm
wenig Städte ( wie Auasburg . Warschau ) melden ansehnlich ge «
steigerte , eine größere Zahl von Städten dagegen ( Frankfurt
am Mai " , Barmen , «affel , Karlsruhe , Darmstadt , London ,
Wim , Basel u. o. ) erheblich verminderte und niedrig « Sterb -
lichkeitsziffern . Bedeutend abgenommen und » war ziemlich all «
gemein , Ha rn Todesfälle an Darmkatarrhen und Brechdurch -
sällm der Kinder , obwohl derm Zahl in einer größeren Reih ;
von Städten ( Lerlm , Hamburg . Münchm , DreSdm . Breslau ,
Königsberg , Nürnberg , Aachm , London . Paris , Wim , Pest ,
Kopenhagen , Brüffel , St . Petersburg , Warschau , Ldeffa u. a. )
noch immer eine bedeutmdere ist , als sonst um diese Jahreszeit .
Die Theilnahme de » Säuglingsaltrrs an der Gefammtsterdlich «
kell bat in Folge deffen allgemein abgenommen , so daß von
10 000 Lebenden, ausS Jahr berechnet , in Berlin 90 . in
München 116 Säuglinge ftarbm gegen 112 bezm . 162 der Vor »
woche . Etwa » gesteigert waren dagegen im garzen Sterbefälle
an akuten Entzündungen der Athmungsorgane . — Von den� In¬
fektionskrankheiten habm Masern , Scharlach und besonders
Dtph ' . herie größer « Verbrellung gewonnm , typhöse Fieber
etwas abgenommen , währmd Peckm und Keuchhusten in wenig
gegen die Votwoche veränderter Zahl zum Vorschein kamen . —
Masern bedingten in Hamburg , Tiiefi , Parts , London und
St . PeterZburg mehr Todesfälle , in den Regierungsbezirken
Königsbero , Schleswig stieg , in Berlin sank die Zahl der ge »
meldetm Neuerkrankungen und Sterbesälle . — Scharlach for¬
derte in Dresden , Köln , Hannover . London , Liverpool , Wim ,
Pest , St . Petersburg , Warschau . Odessa zahlreiche Opfer , in
Berlin , Hamburg , Paris , Christiania wurde deren Zahl eine
kleinere . — Die Sterblichkeit an Diphtherie und K: oup war in
vielen Ortm ein « zum Theile recht erheblich gesteigerte , wie in
Berlin , Hamburg , Dresden , Nürnberg . Lübeck , Magdeburg ,
Stellt « , Pari « , London , P . ag , Warschau , während in Breslau ,
Dresden . Königsberg , Altona , Wien , Pest , Kopenhagen ,
Christiania u. a. die Zahl der Sterdefälle etwas geringer
wurde . Au » dem Regierungsdezirk Schleswig würben ebenfalls
wieder mehr Erkrankungen mitgetheitt . — Typdöse Fieder
waren in Berlin , Wien . Paris , London , St . Petersburg ,
Warschau , Alexand . ia häufiger Trdtsoeranlaffung . An Fleck «
Ii ) ohus kamen mehrfache Erkrankungen au » dm Regierung » >
bezirken Düffeldorf und Marienwerder , an Rücktallsfieber aus
St . Petersburg 3 Erkrankungen und 4 Todesfälle zur Anzeige .
An epidemischer Gmickstarre werdm aus Kopenhagen und
St . Petersburg je 1, an Tollwuth aus letzterer Siadt 2 Todes «
fälle gemeldet . — Der K' uchbusten zeigte fich in London und
Glasgow etwa » wmtger , in Berlin , Paris , Nürnberg , Kopm «
baaen etwas häufiger . An kinddetlfleber werden aus B- rlin
9 Erkrankungen , an rosenartigm Entzündungen des Zellae «
webe » der Haut aus Berlin und Kopenhagen zah ' reichere Er «
krankungm gemeldet . — Dm Pocken erlagen in Prag und
Odeffa | « 1. in Wim 2 in St . Petersburg 3, in Warschau 5,
in Pest 50 Personen . Einzeln « Eelrankungen an Pocken wurden
aus denRegseningsbezirkenMarienwerder . Hrldesheim , Königs «
berg und Schleswig ( 2) , aus St . Petersduig und Wien mehr »
tach ' . au » Pest 128 gemeldet . - Die Rrcheichim über die
Eho . era in Italien lauim günstig . Dw Epidemie nimmt an »
vau - rad in den Provinzm Nord Italien » ab ; auch in der
P ovin , Bergamo , wo fie erst kürzlich autgebrochm , ist da »
« uttcetm der Seuche ein mildeS . AuS Mailand kam End «
S- p ' ember ein vereinzelier Fall zur Ker. ntniß . Auch in Süd «
Aalten trat fie mehr in vereinzeUm Fallen zu Tage . - In
Pest und S,egidin ist dagegen «in « enlschiedme Abnahme noch
nicht erstchtlich . In Pest kamen vom 3. dt » 10. Oltoder 89 Er «
krankungen mll 45 Todesfällen ( seit dem Ausbruch der Epi »
demi « im Gamm 663 Erkrankungen mit 233 Todesfällen vor .
Vom 11 . di » 15 . Ottoder wmdm in Pest 140 , in Trieft 52 ,
in Szegedin ( 11 . und 13 . Oktober ) 27 Erkranümgen gemeldet ,
von denen 67 dezw . 52 und 20 töd . lich o erliefen . In Fium «
ist die Epidemie eiloschm und in den angrenzmden Komi¬
taten Kroatien » kämm nm wmige Fälle zur Beobachtung . In
Jsirim und in der Prooinz Gärz Gradiska kamen nur noch
sporadische Fälle vor .
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Eier steigend 3,05 n. ' tto per Schock .

und ander » geringst » Sorten 66 bis 72 W. per 60 Kilo .
«äse . Schwnzerläs « l 56 - 63 , ll . 60 - 56 . IN. 42 - 48 M „

UZZMMM

MM

Die Wildauttionm werdm täglich im Bogen 4 um 6 #

Nachmittag « abaehaitm .
Geflügel . Fett « Gänse per Pfd 50 —65 Pf „ jung « 9tM

1,50 —3,00 R. , suna « Hühnir 0,55 - 0,80 M. , alt » 1,00 - 1,70 Ä,
Tauben 30 —45 Pf „ Poularden 4�60—8,00 M. per
MagereS Geflügel schwer verkäuflich .

Blumen rmo Blätter . Lordeerblätttr 3,50 —4 M. proK » >
Rosen 8 —12 R. , RosenknoSpen 1 —3 Mark pro 100 LtÄ ,

Tuberosm 4 —5 M. pro 100 Stück . Veilchen 3,50 —6,00 &

pro Tausend .
Keräuch�rte und marinirt « Fische . Brathering « f ?

Faß 1,50 - 1,60 M. Russische Sardinen 1,60 - 1,75 .
SiyeinIaqZ 2�0 - 2,90 M. , Westr . und OstseclachS 1,20 1

1. 40 M „ geräuch - rte Aale 70 - 1,00 - 1,30 Pf . pr . Pfd . . t
Dcltkateßccrl 1�0 per Psd „ Flunbarn , Dein « 2,00 —3,00 ,
3,50 - 6 , große 8 - 16 5X. , BlickÜt « « 1,80 bi » 4,00 M. J
3 —10 M. per 100 Stück . Sprotten 0,40 —0,60 per Pfuntz

Schaallhiere . Kleine Krebse 10 cm . 0,75 —1,00 M „ «f
1,50 —3 JX . groß « 4 —10 M. per Schock . Hummern ILO —!
Mark per Pfund . Austern 7,50 —12 Mk . pr . 100 Stück.

Lebend » Fische , ünl , mittelgroß « 80 —95 , große 1,10
'

Hecht 60 - 70 Pf . . Schleie 70 - 80 Pf . per Pfiind .
Seefisch «. Lachs 1,00 - 1,20 - 1,30 Mark , Zand « . _

80 - 100 Pf . . Hecht 40 - 60 - 66 Pf „ Steinbutte 70 - 80 Pf . .
jungt 50 - 80 Pf . , Scholle 10 —25 Pf . Schellfisch , große 20k
« abliau 15 ms 20 Pt . »er Pfund Makrelm 40 - 60 Pf .

'

Stück . Dorsch 5 —12 Mark per Zentner .
Obst und Gemüse . Ung . Weinttaudm 22 —25 ,

auzm und Mutkattller Weinttauben 24 —28 Pf . Neue Cll .
30 —48 M. per Kille . Pflaurrren 3 di » 4,60 , Birnen 4. 20 1

6. 60 , Tafelöirnm 7 —15 M. , feinste Sortm biS 30 M. , Ätz
4 . 25 - 6 Mark Tafeläpfel 7 - 15 M. , feinst « Sorten bis 30 I

Pfirsiche 20 - 30 M. Snanas 2L0 - 3 . 00 M. pr . Pfd . Martz.
30 M . Wallnüffr 30 M. per Zentner . Zwi�ein 2,25 - 2,751
Weißfleischige Speise - Kartoffeln , weiß « 2,50 —3,00 M .
2,50 bis 2,80 M. blaue 2,50 - 3,60 M. vt . 100

Schalottm 6 —7 M. , Teitowrr Rüvchcn 9 —12 M. ,
7 - 8 M. . Meerrettrg 7 - 12 M. . Blumenkohl 20 - 40 1

pr . 100 Stück .
Polizeidertcht . Am 20 . d. M. . Nachmittags , erlb

bei dem Neubau de » städtischen Schulgedäuves am T «
hofer Ufer 2 beschäftigte Arbeiter Röseler dadurch einen
des linken Fußknüchei « , daß beim Versmlen eine » Funde
kastms in dm Baugrund die dmselbm beschwerendm
schtmm herab « und ihm auf dm Fuß fielen . — Am 21 . 5
Mittags , starb plötzlich in de : Königs st : aß « vor dem
Nr . 25 der LotterieiooShändler Seeligmann , wie ärztlitl
gestellt wordm , am Schlaefluß . — Nachmittags fiel »

Leipjigersttaße der Maler Otto Preß in Folge eines g
mochtanfalles vom Hinterperron eines Pferdedahr . wagens kW
und brach dm rechten Unterarm . — Um dieselbe Zell st »?
dem Abbruch d - s HauseZ Frlldrichist ' . aße 15 den » AriS

Röhl ein Stück Mauer auf da » linke Bein und vetlijfKl
derartig , daß er mittelst Drolchke nach dem Augusts M ?
gebracht werden mußte . — Als gegen Abend der Knabe
Horn an der Ecke d- r Koch , und Czarlottenstraße den o ?
dämm üderschrettm wollte , schlug ein voru
Droschlmkutscher mit der Peitsche räch ihm , rnodet die �
derselben fich dem Knaben um dm Hals wickelte und > W
Boden riß , so daß er unter dm Wagen gerieth und >u>

rechten Hand verletzt wurde .

Gerichts - Zeitung .
Wege « Gebrauch eiue » Messer « dittiNe die

i Heilung tti hiesigen Schöffengericht « dem „Arbeiter "
Eckert die höchste zulä stge Strafe von sech » Wechm
Der Angellogte gehört zur Klaffe der Beschützer I
Dirnen . Bei einem Sileii , der zwischen einer fei
einem die Wollankfttaße pa firerdm Herrn ausgebe
mischte fich der Angcllagte ein und zog . als sein —
ihn zurückwies , fein Neffer aus der Tasche und klapp / ' L
D: r so angegriffene H; : r ergriff die Flucht , und der « na "

lief ml : d » m geöffn - tei ! Mrffrr hinter ihm drein . ' Einige Wj
hielten dm M- ffttheld au » und veranlaßtm veffm v '

zur Wache . Der Gerichtshof begründet die verhingllM
Strafe mit oer Nothwendigkell , diestm gemeir. grsa� �
Treibm in abschreckender Weise mtgegm zutreten . Jj
Kumpan d « S AngeNagtm , der als Eollaftungszeusl
romrnme Arbetter Wischer , störte durch so. wahrer de »

einreden dm Gang der Verhandlung und » urv « j
in eine sofort vollstreckt « Ungebührstrafe von 24 S! unb »n
genommen . , j

Wie Jemand ohne jede « Geund ,u einer

zu einer Ankioge kommen tar . n, erfuhr jüngst der . �
tefitzer Richard , Frankfurter Allee 130 . Auf Veffm
zugänglichen Hof stehen eine Anzahl von ArdeitSwaaen .
mll der Firma des Brfitzers versehm find . Einen
fich ein nrcht ermittelter Nachbar am 15 . Juni ohne Ekw g
des Eigentümers cntli : hm und mit demfelom , obwohl " �
nicht vorschriftsmäßig ist , Dung gefahren . Ein Sckus . z

faßte dm Kuischer n \ der vorgab , bei Richard im D �
sein und auch »ei diesem zu wohnen . Infolge dessen <
R. ein Sirafmandat in Höhe von 10 Dt- , gegen �
Widerspruch erhob . In der Verhandlung selist still !» j| ,,p
vorstehende Thatbepai . d hercu », « ethald der AngekioS '
gesprochen wurde . . . ,

Eine gchetmuißvolle Persönlichkeit deichä' iid L /
» artig die StaatianwaUschaft am Landgericht ll . 9 " r. nf
wurde am 24 . o. M. ein fremder Mensch beim S tteln

�
t

griffm . Derselbe besaß keine Legitim alions papiere ; ßi
nannte sich „ G: af von Förster " . Er gab an , in
Hauptstadt von Peru , geoorm und zuletzt auf dem tÄ
barnp ' er „ SUvester " alt Kellner beschä' tizi oewesen i " ? /
Mit diesem Dampfer habe er die R«: se von Mekka n<uS �
«emochf . Bei dieser Ar gab « blieb «r währmd der «

Untersuchung , die stch dadurch in dt « Länge zog . K
Dar gemacht wurde , daß Mekka an gar keinem sth - NWi. «

Ramm des Gasthofs in Spandau anzugedm , in
sewm «offer zurückgelaffm habm wollte . Da er de «
" " ' war . wurde er am 6. Oktober vom .

6tt . Iweitm ' Sira ' fiam�
'
°m' ' Lar. d' gni»i U Vi« U f

Verhandlung an , zu welcher er durch einm Transptz ßL
Raum vorgeführt wurde . Vor Gericht nahm er »

abgetragenen schwarzen Kleidung «ine vornehm » ;
on . Das schwarze glänzend « Haar w «

�
den Nacken geschritell . d- r Schnur bort scharf
die Höhe gedürstet , die Siimme schnarrend , die W

. nt KU
gebrochm und unMsammmhängmd ; dabei zetate ' •

dewußte Haltung . Ader mit dieser Aeuß' . rttchiert st vff . J
Personaiim , die er jetzt anzugebm für gut 9 * 4 U

nicht im Einklang « ; er nannte fich Johann
Freitag und will im Jrhre 1856 zu Grünau im « .j

mischei tn der Provinz Palm geboren ( ein -
einmal wegen . Betitln « mll 14 Tagen Ge' angniß °

fein , die er im September in Rummelsburg " sy
Darauf Hab « er einm Tag als Lohnkellner in » i
bellet und fich darauf in Spandau und Raum J

müht . Gcdettrll habe er nicht , sondem nur um sts' '
sprochm ; er habe im letzten Falle ebenso wie m
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nur drihald da » Betteln «inkestanden , um der Borbedinguns
der Untnsuchungthast vorzud . ugen und dteienlgen Personen
nicht erst durch die Zeugenvernebmung zu delästiben , bei Senen
er Arbeit gesucht . Dem Gerichtthof erschien die ganze Person
de » Angetlagren so nysteriö », daß er den Beschluß faßte , zur
wetteren Ausllärung Vre Akten an die Staatkanwaitschaft zurück -
»uaeden , die Sache zu vntazen und der größeren Sicherheit
hilber den Angeklagten nicht erst nach Nauen zurück ühren zu
lassen , sondern gleich im Moidtter Untersuchungsgesängnisse
unterzubringen .

, tit Einen nicht geringe « Grad von SUffinirtheit
legte ein Neine » vierzihnjährige » Mävchen , Margarethe Wiilitz ,
bei Vrrübung mchrerer Diebstahle an den Tag , wegen deren
fic fich gestern vor der 97 . Abtheilung htefizen Schöffmgrricht »
zu verantworten hatte . Vor Eintritt in dt « Verhandlung
unternahm eS der Vorsitzend « de » Gerichtthof , verschiedene
Fragen an die jugendlich « Angeklagte zu lichten , um fich zu
überzeugen , od man ihr volle ! VrrstSndniß für ihre Handlung » -
weise zutrauen könne . Margaretha W. wußte auch ganz genau ,
daß da » Stehlen verboien sei und daß derjenige d- strast würde ,
der gestohlen habe ; fi « bewte » mit rhren Antworten , daß ihr
die geistige Reife nicht fehle , trotzdem fie noch nicht „einge «
segnet " ist und mit dreizehn Jahren wegen skrankbrit ihrer
Mutier dereit » die Schule verlassm hat , wo fi : bi » in die dritte
»lasse gelommen ist . Im übrigen ging au » der Vnhand «
lung durch Feststellung dii Thatdestandr » selbst hervor ,
daß die Angrtiagte von Mutter Natur mit Geiste »krSkten gar
nicht übel auZgeftattet ist , nur daß fi ; keinen guten Gebräu »
von ihnen gemacht hat . Margarethe entnahm fett einiger Zell
auZ einem Kshlenkeller der Nachbarschaft Brenvmatertalten .
Hierbei bemerit « fie . vaß der Kohlenhändler , ein Herr Dach » ,
die Ernnahmen nicht in die Ladenkaffe , sondern in ein Gesäß
ugie , daß an einem veistrckten Orte auf dem Ladentisch stand .
A- ressn Umstand benutzte fie ; fie »erlangte klein geschlagene »
Holz , da » in einem andrren Räume aufbewahrt wurde .
Während nun Herr Dachs fich entfernte , that da » Mädchen
«inen Griff in den Gelddehälter . Zweimal am 16. und am
17 . August d. I . glückte ihr die Operation . Inzwischen war
aber der Kohlenhändler aufmerksam auf s ine Verluste gewor -
den und paßte auf . Am folgenden Tage versuchte da »
Madchm von N- uem den Koup und dreSmal wurde ihre
diebische Hans erwischt , gerade al » ste einen Tbaler gefaßt
hatte . Der Gerichtshof war der Anficht , daß ein V- rw - iS
« iikungSlo » bleiben würde und erkannte gegen die Angeklagt ,
auf «ine Gesänznißstra e von ü Tagen . So hatte auch der
Nntrag dcK @to &l # anwaU & gelautet .

k ot �. H�ubbcsitzer August « ranich stand gestern vor
der 89 . Abtheilung ht ffgen Schöffengericht » unter der Anklage
der Unterschlagung . Er soMe den Berliner Magistrat um
60 M. aeschädtgt haben . Herr Kranich war Eizenrhümer de »
Hause » Jnoalidenftraß « 153 , welche » vom Magistrat s. Z. zum
Bau einer Marllhalle erworben wurde . Di « „ Auflaffung "
geschah im Oi - oder 1884 , während am 31 . März 1885 die
Uedergabe erfolgte . Die Zwischenzeit hat nun Herr Kranich ,
wie die Artlag « behauptet , dazu benutzt , um verschievene Per -
tinenzen vei verkauften Hause » , d. h. solche Sachen fortzu »
schaffen , die als zugehörig zu dem verkauften Grundstück zu
betrachten find . Herr Kranich giebt auch zu, lose Bohlen au »
dem Pferdistall , Lust y linder an den HauSthüwn und Patent »
schließer . Bretter au » einem Bodenverichlage , Steinfltißrn aui
dem Waschkeller und Ziegelmauerwerk fortzenommen und zu einem
Neubau , der ihm gehörte , verwendet zu haben . Doch behauptete er ,
daß alle diese Tegenstänbe mit Ausnahme der Laft . y linder
entweder nicht befestigt gewesen seien , oder daß fi - von ihm
nachträglich angedrach ! und al » nicht zur Pettinenz de » Grund -
stücke « grhö ig betrachtet wordm seim . Die Beweisaufnahme
ergab , dcß that ! Schlich die genannten Gegenstände von dem
Hauteefitzer mit Hilfe einr » Kutschn » fortgeschaffi worden siten .
— hiemuf - refiü ?' , beantragte der Staatsanwalt eine Geld -
strafe von 300 M. gegen den Angeklagten , während der Per -
theidigrr , R. - A. Sello , unter eingehender Würdigung der for -
malen Richttfrag : kür F etsprechung seine » Klimten plaidirie .
Hierfür entschied fich nach längerer verathung auch der Ge «
rtchtShof , der zu der Annnhm « gelangte , daß von den foctge -
schaffen Gegenständen all « mit Ausnahme der Luftzylinder
nicht zu der Pertinenz deS Grundstücke » gehö t hätten , daß die
Luftzyltnder oder einen so geringrn Werth darstellten , daß von
einer dolo ' en Absicht nicht die Rede sein könne . — Der tvraatt »
anrv - rlt wird ge un dieses Ucrhetl Revision einlegen .

Wegen Widerstände » gegen eine » Grfang - nenaaf »
sehe » hatte fich gestern vor der Strafkammer de » Landgericht » II
ein Jnsaffe de » Strafgefängniffe » am Plötzenste zu verant -
Worten . Der Eteinsttz ' r Rcinhold du C ozel verbüßte in der
bezrickne ' en Anstatt eine ihm wegen Gefangenenbefretung zu -dit ' . irte Freihtrtlistrafe von sech »monatlicher Dauer ; am18 . August V. I . befand fich nun du Crozet außerhalb der An .
staltSmauern am Soandauer Schifffahrtskanal beim Abladen
von Waste steinen , al » der anwesende G- fangenenaulfeher
Blumauer bemerste , daß ein fremder Mann dem du Crozet
zwei Flächen Bier zuzuwenden deabfichtigt «. Die Flaschen
hatte du Crozet bereit » ergriffen , aber der Gefangenmausseher
eilt « htriju und forb - rie den tu C ozet auf , die
Flaschen stehrn zu laffen . Die Aufforderung brachte
ben , Strafgefangenen dermaßen in Wuth , daß er fich zuThällichkelten gegen d : n Beamten hinreißen ließ ; dem letztereneilt « der edenfall » anwesende Werkmeister Gärtner zu Hilfe ,indtm er du Crozet beim Kragen packt « ; aber der renitente
Mensch riß fich lo » und er wandte fich nunmehr gegen Gärtner ,welchem er einen Fußtritt an einer empfindlichen Körperstelle

« kÄ �oI2 ( dessen Gärtner sofort kraftto » zu Boden
der Äusseher Blumauer sein Faschinmmeffer

Zugriff von Seiten de » du Crozetabzuwrhren , erschien zum Glück der Oberaufjeher auf der
5. « «i ? Zureden des letzteren bewog den wüthen -

war , dem Blumauer die

# # # #
_ Et » etwa » ungeheuerttcher Kall von verschleiertemWucher belchäsiiate gestern zum zweiten Mal die erste Straf -kämm « hiesigen Landgericht » L Der Angeklagte ist der Häuser -und Hnvothrkinmakler Hermann Seideit . Die Witrwe eine ,bozern O sizier », welche sich im Jabr « 1880 in einer größeren
»eidverlegenheit befand , wandte fich damal » an den Anne -
äugten um ein Datlehn von 300 M. und « bot fich , ,u veffmvicherhett , ihm ihren Anspruch auf die Wittwenpenston für6 Rvoate in Höhe von 450 Merk jzu verpfänden .Dn Angeklagt « erklärt «, Darlehnigeichäste überhaupt
nicht zu mach - n ; er erbot st » aber , ihr den Penfion » -
ansprach auf 450 Mark für 300 Mark abzukaufen . Durch
ihre Nothlage gezwungen , ging die arme WUtwe auf diesin
Vorschlag «in . Leid « g- st - lteten fich ihre Vnhältmff - nicht
günstiger , fie vermochte dt « ihr fehlenden 450 M. nicht auf -
zu reiben und war dadurch gezwungen , nach Ab -
lauf der 8 Monat « von Neuem 6 Monatsraten
ihrer Pension füe 300 M. zu onptänden . Die » gingbis in diese « Jahr hinein so fort , dt » dieses wucherische
Treiben zur Krmttniß der Staatsanwaltschaft gelangte und
daffclbe den so entgegenkommenden G- s » äfzSmann , der «S
über fich gewann , die Aermste um ein Drittel ihrer ohnehin
schmal b- meff - nen Penston zu bringen , auf die Anllagedank
brachte . Dt « Entschuldigung de » Anglklagten , daß er ja nur

ein Kaufgeschäft gemacht , also keinen Wut « begangen habe ,
verfing nicht , da daS Gerittt nicht auf die Wort « , sondern

aus da » wirkliche Geschäft Werth legte . Der G« icht » hof ging
im Strafmaß über den Antrag deS Staatsanwalt » , der neun

Monate Gefängniß , 5000 M. und 2 Jahre Ehrverlust bean -

ttrgt hatte , hinaus und verultheilte den Angeklagten zu einem

Jahre Gefängniß , 4500 M. eo . noch 450 Tage Grfängniß und

fünfjährigen Ehlv « lust .
Der Techniker Brvvo von Härtung , au » Altona

gebürtig und zuletzt in Weib « bei Magdeburg wohnhaft ge °

wesen . hatte im Mai d. I . «ine Stelle »IS Diener uns Kranken -

wärt « bei dem inzwischen verstorbenen Oi > « amtmann Nauen -

dorf zu Westend innegehabt . Am 31 . Mai «hielt er den

Auftrag , eine Trffe Bouillon für den kranken Herrn zu be -

sorgen und zu diesem Zwecke mußte er auf dem Weg « zur

Küche ein Zimmer passtren , in welchem eine Reisetasche mit

bedeutendem Gelvinhalt undehüt - t lag . von Haftung öffnete

in all « Eile und gewaltsam den Bügel der Tasche und ent -

wendete au » der letzteren 4 Einhundeftmarkschetne . dann

flüchttt ; er au » dem Hause , ohne den erhaltenen Auf «

trag au » zuführen . Der Diebstahl wurde erst nach dem

bald darauf erfolgten Tode de » Oberamtmann Naundorf

entdeckt , al » fich Frau Naundorf zur Reise nach Wien , ihrem

s - tztgen Wohnorte , anschickte . Hinter dem treulosen Dien « und

Klankenwärter wurde alsbald ein Steckbftef erlaffen , aber erst

vor Kurzem gelang tf , denselben in Werder bei Magdeburg

zu ermitteln . Vor d « Strafkammer de » Landgericht » II er¬

schien von Haltung gestern , au » der Hast vorgeführi , unter d. - r

Anklage de » schweren Diebstahls , da « jene verschlossene Reise¬

tasche gewaltsam geöffnet . Er bestritt die » letztere » war und

behauptete fern « , daß die gefiohlenen 400 Mark nicht » weiter

seien , al » der Betrag eine » ihm von seinem veistotbenen Henn

ausgesetzten Vermächtnisses . Das Eine wie da « Andere de -

zeichnete d « Staatsanwalt al » «in « große Lüge und beantragte

2 Jahre Befängniß . Der Gerichtshof «achtete mit Rückstcht

auf die Jugend deS Angeklagten mildernde Umstände für vor «

liegend und « kannte auf nur 1 Jahr Gefängniß .
Einen kostspieligen Abend verlebte Ansang September

diese » Jahre » ein Braumeister in der Festung Spandau . Er

hatte auf sein « Wanderung von einer Restauraiton zur anderen

in der Breitenstraße daselbst an jinem Abend die Bekannt -

schaft der 23 jährigen Plättnin Emilie Francke gemacht und

sich dieselbe zur Begleiterin « koren , ohne zu ahnen , daß die

Francke eine b « eit » viermal wegen Diebstahl » vorbestraft «

Person ist , welch « noch dazu auf Grund fittenpolizellicher
Vorschriften der Spandau « Octlbehörde da » Betreten der

Breitenstraße nach 9 Uhr Abend » « « boten war . Die leicht «-
klärltche Unkenntntß tut biederen Braumeister » in Bezug auf
die Wrrthschätzung feiner Begleiterin gab denn auch der letzt ««»
«ine Belegenbett , ihrem Hang zum Stehlen nachgehen zu
können ; am nächsten Tage entdeckte in Folge deffen der Brau «

meist « , daß ihm au » seiner Börse 4 Zwanzigmarkstücke auf

Rimmerwiederkehr abhanden gekommen waren . — Die Francke
wurde «mittelt und gegen ste wegen Diebstahl » im Rückfalle sowie

wegen Polizeikontravevtion Anklage erhob rn - In der
unter Ausschluß der O ffentlichkeit geftem vor der Steaskammer
de » Landgerichts Ii stattgehabten Audienzverhandlung bezifferte
die Angeklagt « den Betrag der gestohlenen Summe auf nur
60 Mark . Der Gerichtshof erachtete für völlig gleichgllttg , ob
die Angeklagt « 60 oder wie der Anklagedefchtuß behauptet ,
M Mark sFohlen bade ; e , sei fe »gestellt , daß fie überhaupt
stch « im » Diebstahl » im Rückfalle schuldig gemacht , der Polizei -
« ontraoention dagegen sei sie nichts »u! d! a . Da » Uftheil de »

Gerichtshöfe » laut « - demgemäß auf 1 Jahr und 3 Monate
Zuchthaus und 2 Jahr « Ehrserlust .

Uereine « nd Uersammlungen
bt ». De » Fachverei « der Etetudrucker und Lttho «

grapht « hiett am Donnerstaz Abend in den Gratwett ' schen
Blerhollen «ine sehr gut besuchte Gmeralnnsarnmlung ad , in
welch « zunächst der Kasstr « den R- chnung » bertcht vom driften
Quartal erüa ' . tete . Hiernach betrugen die Einnahmen 578,20 M ,
die Ausgaben 596,60 M. und ergab sich bei 629,20 M. altem

Kaffenbrstand ein Rest - Kassenbestand von 610,80 M. Dem

Kmstrer wurde D. ' charqe eftheilt . Eine zum Zweck der Uot « -

stutzung zweier dU' Sdedürflig « Mitglied « veranstaltete Matinee

war ' , bei einer Einnahme von 567 80 M. und Ausgaben von

21695 M. , einen Ueberschuß von 385,15 M. ab . Hierauf re -

ftttrte der Vorsitzende Über die vom Verein im « sten Jahre

seine » Bestehen » entfaltet « Thättgieit . Wir Heden daraus her -

vor . daß d « im August 1885 gegründete , zur Zeit üb « 400 ihren

sta «tauschen Verein . Svflichten gewtffenhaft nawkommmenve Mit -

glied « zählende Verein im abgelaufenen Jahre 12 Versammlungen

geHalter ' , sowie ein Sommer - und ein Winterfest arrangirt

dat . Die vom Verein unternommene E- Hebung ein «

statistischen E/que ! « über die Arbettsoerhältniffe d « beiden

B- cuttbranchen Hab « bi » jetzt leider noch nicht die notbwendiz «

allseitige Unterstützung ge ' unden , daher auch noch nicht zum

Abschluß gelangen können . Zur Erzielung eine « fruchtbaren

Resultat » sei dringend nötbtg , daß stch von nun an säm nt -

liche Berufskollegen die Föednung dieses hochwichtigen Unt « -

nehmen « in allen Werksiäiten und Druckereien möglichst ange -

legen sein laffen . Durch den unentgeltlichen „Rechtsschutz "
de » Verein » seien mehr « « auf Gewährung von Rechtsschutz

gestellte Anträge au » dem Mitgliederkreise von d « Aom >

mlsston geprüft , gebilligt und ohne Ausnahme mit Erfolg durch «

gftlihrt worden . Die in beständiger Zunahme begriffene Verein » -

Bibltothek werde von den Mttgliev « n fleißig benutzt . Au »

der statularischen Wahl de « Gesammlvorstande « gingen hervor

die Herren : Steindrucker Schulz zum ersten , Lithograph Preuß

» um zweiten Vorfitzenden , Steindeucker Sillier zum ersten und

Lithograph Scholz zum zwetten Kasfirer , WaSproittzkt , Friedftch

und Jastrow zu Revismen . Die nächste Versammlung find - t

wieder in demselben Lokale statt . Mit einem Hoch auf da »

fem « « Gedeihen der Vereinigung schloß der Vorfitzendr die

erste Jahres - Generalversammlung . „ _ .
Der Gaaveretu der Maler hiett am 19 . Oktober sein «

Generalversammlung in den Gratweil ' schm Bierhallen ab .

Nackdirn der Kaff - idiricht pro September angenommen war ,

wurde zck» Aufnahme der neu eingeschriebenen Mitglieder ge -

schfttten . ES ivac der Kollege Risap erschienen ( welcher von

dem Zmttaivorstand aui dem Verband ausgestoßen war ) , um

fich zu rechtfertigen . Nach längerer Debatte wurde derselbe ein

stimmig al » Mitglied wieder aufgenommen , da er stet » für da »

allgemeine Wohl gearbeitet habe . Der wieder Aufgenommene

wurde gleichzeitig al » veisttzer gewählt . In Betreff der Fach «

schule theilt der VorfitzmSe , Herr Laar » , mit , daß er nach

längerer vergeblicher Mühe endlich ein Lokal zur Adhattung der

UnlerrichUlurse von der städtischen Schulde vutation erhalten

habe : e» sei die » die Aula de » Schulgebäude » Wrangelftr . 133 .
— . — - ~ »- - - -er r a«m 1

8 Uhr ,. . ... - - - --- - - - - - - - -Sämmtlich « Miiglied�

des Verein » stnd hierzu eingeladen . S » wurde beschlossen ,

das Schulgeld vierteljährlich zu erheben und zwar von Mit .

glteder , welche dem Verein langer al » 3 Monate angehö en,

8 M. ; von neueren Mitgliedern 10 R und von denjenigen

Kolleren , welche dem Verein übcthaupt nicht bettreten wollen

15 M. — Nachdem noch mehrere innere Veremiaogelegeohettm

erledigt waren , wurde ein Vergnüguirgslomttee gewählt , wel -

che » zu Anfang November zum Besten der Fachschule ein Ver

gnügen arrangtren soll . Der Vorfitzende forderte zu recht

reger Betheiligung an der Eiöffnungsfeier der Fachschule auf

und schloß hierauf die Versammlung um 1� Uhr .

Der Fachverei « dt « Böttcher hielt am Sonntag , den

17 . b. M , in Heise ' » Lokal , Lrchtenbergerstr . 21 , eine Mit¬

gliederversammlung ab , in welcher zunächst die Abrechnung der

am 10 . d. M. veranstalteten MatwSe erfolgte . Dieselbe ergab

einen Ueberschuß von 87,35 M. , welche an drei hilfsbedürftige
Kollegen gleichmäßig vertheilt werden soll . Hierauf theilte der
Vorfitzende der Ve . s immlung mit , daß stch die Innung wiederum
an ihn gewandt und die Auslieferung einer neuen Fahne ge «
fordert habe , widrigenfalls ste klaadar «llide . Da jedoch ihm ,
dem Vorfitzenden , sowie auch sonst niemandem , außer von der
berett » abgelieferten , von einer zrveUen Fahne etwr » bekannt
sei, laffe er die Aufforderung der Innung unberückfichtigt und
werde e» auf einm P ozeß ankommen laffen . Die Versamw »
lung stimmt diesen Ausführungen vollständig bei . Herr Hott «
mann erkläfte , in dieser Angelegenhett mit der Innung nicht
m- hr verbandeln , sondern nur einer gerichtlichen Forderung
Folg « leisten zu wollen , da er die Zett nicht durch unnütze
Laufereien vergeuden «olle . ES wurde hierauf Beschwerde
gefühft gegen die Kontroleure des Arbeitsnachweise », und bittet
der Vorfitzende diese Herren , ihr « Pflichten besser zu erfüllen .
Er erklär », für da « abgereiste Mitglied Bochmann die Stelle
selbst bis zur Neuwahl versehen zu wollen . ES wird hierauf
beschlossen , daß in Zuwnft alle dem Verein nicht angehöriqe
Kollegen , fall » ihnen vom Arbeitsnachweis Arbett nachgewiesen
wird , dafür 25 Pf . zahlen sollen . Einige Redner hatten sich
» eaen diesen Antrag ausgesprochen . ES wurde hierauf in
Ennnerung gebracht , daß die Kollegen in Nordhausen und in
WandSbcck die Arbeit noch nicht aufgenommen haben . Die
Hamburger Kollegen hätten erklärt , für die WandSb - cker selbst
sorgen zu wollen . Da nun aber auch in Stettin die Böttcher
die Arbeit eingestellt haben , sei ei Pflicht der Berliner Kollegen »
hilfreich die Hand zu bieten . Da jedoch von Stettin noch
oenaue No ch richten fehlen , solle man zuerst für Nordhausen
Sorge tragen , Die Versammlung beschloß einstimmig , durch
freiwillige Beiträge Hilfe zu schaffen . Die nächste Versamm «
lung wurde auf Sonntag , den 31 . d. M. , festgesetzt . Die
Protokolle von der Generalversammlung in Gera find in dieser
Versammlung zu haben .

* Polizeilich geschlossen wurde die öffentliche VolkSver »
sammlung , welche am Mntwock Abend 8 % Uhr im Lokale
„ Königihos " , Bülowstcaße Nr . 37 , unter dem Vorsitz de » Herrn
Krüger tagte . Der Besuch der Versammlung war ein verhält -
nißmäßig geringer zu nennen , diese » fiel um so mehr auf , weil
den Ardeitern Berlin » fett langer Zett keine G. legenheit ge -
doten war . eine öffentliche Volkt Versammlung zu besuchen . Die
Tagesordnung lautete : „ Die Wahlen im 1. Berliner Wahl¬
kreise " und führte der Referent Herr Dr . Lüttgenau , nachdem
er dag Verhalten de » früheren Vertreter » de » Wahlkreise «, de »
Abgeordneten Ludwig Löwe , kritifir ! hatte , etwa folgendes au » :
Da » Ableben de » Abg . Löwe habe die Arbeiter in die Laxe
versetzt , ihr Augenmerk auf jenen Wahlkreis zu lenken , jedoch
nicht in der Adstcht , Propaganda für die konservative Strö -
muna , ebenso wenig für den „ Freisinn " zu machen . Die Mög -
lichten läge gar nicht so fern , den ersten Berliner Wahlkret »
tm Reichstage durch einm Arbetterkandidaten vertreten zu
sehen . Wenn auch in diesem Wrhikreise weniger industriell ;
Arbeiter wohnm » so doch Kutscher , Poftirr » rc in ko großer
Zahl , daß bei einer rührigen Thätigkeit diese Leute für dm
Arbetterkandidaten stimmen würden . Bei der Wahl zum
preußischen Abgeordnetenhaus « wäre e» unter dem Dretklaffin -
Wahlsystem schwieriger , einen Arbetterkandidaten durchzudringen .
Sodann unterzog ver Referent die bekannten AuSfübrungen
de » Abgeoidneten Oechfthäuser , betreffend die AlterLoeisvrgung ,
einer scharfen Kritik . Ferner beleuchtete er den h- uitgen
Mtlitäietat und wie » auf die Konflikt « im Orient und die
drohend « Krtegsgefahr mit Rußland hin . E- schlug zur
Schlichtung derartiger Konflikte ein internationales Schied « .
gericht vor . Redner hob noch hervor , daß un » in Preußen
ein «Unterricht , qesetz " fehle , welches sehr nothwendig sei. Zum
Schluß empschl er ein feste » Zusammenhalten der Ardeit « dei
der Wahl . Sodann wurde vom Vorfitzenden , Herrn Krüger ,
darauf hingewiesen , daß fich die Arbeiter von der Landtag «.
wähl zum I. Wahlkiitte vollständig fernhalten und weder für
die fonservative noch für die fretstnnfge Partei stimmen werden .
Da » Wort erhielt hierauf Herr Volldert . Bei deffen Au » «
fühmngrn erhob stch der die Versammlung überwachende
Polizeideamte und löste die Versammlung auf . weil der Redner
von ver Tagesordnung abgewichen s- i . Zugleich forderte er
zum Vei lassen ve » Lokal « auf , welcher Aufforderung die Ver «
sammelten tn größter Rabe nachkamen .

Der Berel « tut Wahrung der materielle « Juter -
esse « der Fabrik - « « d Handarbeiter hielt am Dienstag , den
19. d . M. , Andreatstr . 26 , bei Mahlw unter Vorfitz de » Herrn
Köhler «ine Versammlung ab . Der Kassenbericht für S p«
tember wurde von der Versammlung ohne Debatte entgegen -
genommen , und hierauf zur Wahl de » ersten Vorfitzenden ge »
schrttten . Dieselbe fiel auf Herrn Beyer , «elcher die Wahl
dankend annahm und versprach , die Interessen de « Verein » nach
jeder Seite hin wahren und fördern zu wollen . Veeschiw - ne
interne Vcreinsangelegenhetten fanden noch ihre Erledigung ;
unter an » mm machte Herr Köhler bekannt , daß fich da »
AlbeitSnachweisedurrau nach wie vor dei Hern Reinmann ,
Wrangelstr . 136 , befindet und forderte er die Mitglieder zur
fleißigen Benutzung desselben auf . Da » g- vlante Familien .
kränzchen wird am 27 . Nooember bei Renz , Naunynstraß ; 27 ,
stattfi ' - den. Nähere Mtttheilung hierüber , sowie die Rill - t «
auSgabe erfolgt in der nächsten Versammlung am 16 . No¬
vember .

Der Fachverei « sämmtlicher a « HolzbearbeitttngS -
Maschine « deschSfttgte » Arbeiter hielt am Sonntag , nen
17 . v. M. , dei Säger , Grüner Weg 29 , eine gut desuchte Mit «
gliedec - Versammlung ab . In derselben hielt Herr De . Baum «
gart ctnm beifällig autgenorimenen Vortrag über : „ Die
praktische Kriminaljustizpflege tm Mittelalter . " Referent schilvefte
da » Kftminaloerfahren vom 13 . Jahihundert MI zu neuerer
Zeit , erklärte die Anwendung der verschiedenen Folter werk ,eug ;
und die Strafen der Verbiecher und gab eine. ' ! geschichtlichen
Rückblick , wie Jahrhunderte hindurch die Richtplntz : der Städte
Berlin und Cölln bestanden haben . Er sprach am Schlüsse
seine » Vortrag » die Uederzeugung au », daß da « heutige Zeit -
alter , soweit «» da » Kriminaloerfahren anoetrtffi , gegen da »
Mittelalter „ goldig " zu nennen s- i . Di « Zukunft würbe stch
hoffentlich noch „goldiger " gestalten . Eine DlSkusston fand
nicht statt . Dagegen wurden vom Voftrazmven mehrere an
ihn gerichtet « Fragen beantwortet . — Ein Antrag zur Ao -
Haltung einer allgemeinen Versammlung , behuf » Erläuterung
und Vertheilung der Fragebogen , wurde angenommen . Wo
und wann diese Versammlung stattfindet , wird im „ Berliner
VolkSdlatt " bekannt gemacht werden . Die nächste Veretnloer -
sammlung findet am Sonntag , den 31 . d. MS . , in dem oben
genannten Lokal « statt .

Der Veret « zur Wahrsag der Interesse « d . r Korb «
macher Berlin » und Umgegend hiett am 17. v. M. bei Otto .
Adaidertftraße 21 , eine Generalversammlung ab . Der Kaistier
Herr Reddemann erstattete den Kassenbericht vom 3. Quartal
und wurde demselben Decharge ertheilt . Alldann wurde die
statutenmäßige ViwstandSrcahl vorgenommen ; <» wurden wie¬
dergewählt dt » Herten Carl zum ersten und Fechner zum
zweiten Vorfitzenden : die Herren Jungnickel zum ersten und
Schulz zum zweiten Schriftführer , sowie Herr Reddemann zum
ersten Kasfirer ; neugrwählt wurde Herr Krüger zum zweite «
Kasfirer und die Herren Voigt , Barte ! und Nieloch zu Re -
visoren . Im llebrizen beschattete fich die Versammlung noch
mit inneren Vereinsangelegenheiten . wobei auch die A. s -

schlleßung eine » MItgltedeS beschloffen wurde , weil daffclbe
wiederholt den Verein geschädigt hat . Da » Arbeitsnachweise «
Bureau de » Verein » befindet stch bei Herrn Jungntckel , Wiener «

��Dte „ Freie Lmwiguag deutscher Stellmache - "
( Mitgliedschaft Berlin ) hielt am 19 . d. Ml » , tn Randei ' s

Selon , Jnvalidenstr . la , eine Versammlung ab , in welcher

zunächst Herr Singer an Stelle de » ausschetdmden Henn



Wachhau » » um imitm Lorfitzenden gewählt wurde . — M» >

dann hielt Herr ficndziora einen sebr detfällta aufgenommenen
Dortrag über „Moralstaltstil " . — Zwei Veremimiiglieder de »

theiltgten stch an der dem Vortrage folgenden ZHilulfion . —

Hierauf wurde gerügt , daß e » Kollegen gebe , welche seiner Z- it

für die Errichtung de » Arbeitsnachweise » gestimmt hätten , jetzt
aber , wo derselbe bestände , stch um diese Institution nicht
kümmern , trotzdem schon oft auf dem Arbeittnachweii die

Rachfrage nach Arbeitern stärker war , als da » Anqrbot von

solchen . — Die nächste Versammlung soll ein « Wonderver »

sammlung fein und wird durch Inserat im „Verl . Volttbl . "
sowie durch besondere Einladungen bekannt gemacht werden .

Ja dieser Versammlung soll über die Lehrlingtfrag « debattirt
werden und die Wahl eine » stellvertretenden Kasfirer » er «

folg «.
« ranken - and vegräbnißkasse für die im verliner

Gürtler - « vd Broozenrgewerbe beschäftigten Personen
( E. H. 60) . Sonntag , den 24 . Ottoder , Vormittags lO1/ , Uhr .
im Louisenstädtischen Konzelthaus , Alte ?lakodstr . 87 , außer «
ordentliche Generalversammlung . T. >O. : 1. Rechnungslegung .
2. Rechenschaftsbericht de » Vorstand « » über den Stand der Kaffe
dm im Umlauf befindliche « Gerüchten gegenüber . 3. Wahl eine »
zweiten Schriftführers . 4. Vorlage de » Vorstande » über dm

Kcankmkaffenkongreß in Gera ev. Beschickung deffelden . 5. Ver¬
schiedenes. Quittungsbuch leatttmirt . — Die Billets zu
2. Stiftungstest . ( Konzert de » Herrn Prof . v. Brenner u. vall ) ,
welche » am 6. Nov . in der Phiharmonie stattfindet , find in
den Zahlstellm der Kaffe und bei dm Vorstandimitgltedem
zu haben .

Interessen « verein der « tftenmacher . Mitglieder -
Versammlung am 25 . Oktober in dm „ Armin - Hallen " , Kam »
mandanlinstr . 20 . Tagesordnung : 1. Abrechnung . 2 W ff - n-
schastlicher Vortrag und Berschievmr » .

Kachverein der Tischler . Die Zahlstellen de « Vereins
befinden stch in folgenden Lokalen : 1. Llumenstr . 56 auf der

Tischlerherberge . 2 Skalttzerstr . 107 bei Kunstmann . 3. Belle «
alliarc - platz 6 bei Hilscher . 4. Zionslirchplay 11 bei Hohn .
5. Müllerftr . 164 bei Häring . 6. Gneisenau » und Solmsstraßen «
Eck « bei Lindendom und 7. Steglitzerstraße 91 bei Gürgen » .
Daselbst werden seden Sonnabend von 8' / , bis 10 Uhr Abend »

Beitiäge von den Mitgliedern in Empfang genommen und neue
Verein » Mitglieder aufgenommen . — Der Verein veranstaltet
Sonnabend , den 13. November in Jordan ' » Salon , Reue
Grünstraße 28 ein Tanzkränzchen , villet » find nur vo - her zu
haben bei den Mitgliedern Böhm , Johanniterstr . 10, Hof HI ;
Gruenwaldt , Prinzenstr . 8, M, bei Konrad ; Glocke , Laufitzer -
platz 2, Hof part . ; Mein » , Manteuffelstraße 93 , III llnt » ;
Haase , Rheinsbergerstraße 13 , I ; Avelt , Bellealltancestraße 61 ,
Hof recht» V • Thierbach , Neue Köaigstr . 72 ; Lesold , Berg .
mannstraße 96 ; Fest , Hollmannstr . la , I - Palme , Andrea « .
strafe 17 , Hof II : Schulz. Britzerstr . 42 ; Witte , Möckernstraße
Rr . 95 : « akob . Ackerstr . 71 .

verein de « Parketiodeuleger Berlin » und Umgegend .
Montag , den 25 . Oktober , Abend » 8 % Uhr , im Lokal Mauer -
strafe 86 , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Abrech¬
nung de » Vergnügung »komitee ». 2. Verschiedene » und Frage «
kästen .

Fachverei « de » Posamentiere und Seidenknopfmacher .
Versammlung Montag , dm 25 . Oktober , Ab - nd » 8 % Uhr , im
Königstadt Kasino , Holzmarktstraße 72 . T. ' O. : Verschieben - »
und Fragetasten .

Tischler - vereiu . Heute Admd 9 Uhr , Koltbuserstr . 4a ,
Versammlung . Tagesordnung ; Lereinsangelegenhetten , Au » .
gäbe der Btllet » zu dem am 6. November in „ Sanssouci "
stattfindenden Stiftungsfeste .

verein zur Wahrung der Interesse « de « « lavier »
arbeiter . Sonnabend , den 23 d. MI* . , in Gratweil ' » Bier »
ballen , Kommandantenstrafe 77/79 , General Versammlung .
Tagesordnung : 1. Der Kongreß der deutschm Tischlermeister .
Referent : Kollege Schaar . 2 Abrechnung vom 3. Quartal
und Stiftungsfest . 3. Verschiedene ». — Mitgliedsbuch legi -
timirt .

Große Versammlung sämmtlicher Möbeipolirer ,
welche M>tzlt,d : r ker O- rskronkenlaffe find . Montag , den
25 . Oktober , Abend » 8 Uhr . im großen neuerdauten Saale de »
Hcrm Hiloebrandt , Wederstr . 17 . Tagesordnung : 1. Ein »
leitung und Dislulflon über die bevorstehmde Statute ! ! »
änderung bei der Octskrankmkaffe der Möbelpolirer und die
Erlichtung einer Frauensterbekaffe . 2. Aufstellung von Kandi »
datm zur nächsten Delegiitenwahl . 3. Verschiedene ». Zur
Deckung der U. r ' ostm wird «in kleines Entree erhoben .

* Große öffentliche Versammlung der Zimmerleute
Berlin » am Montag » den 15 . Olioder , Abend » vläz . 7' / » Uhr ,
im Saale der „Tonhalle " , Friebrichstrafe 112 Tagesordnung :
1. Abrechnung de » Generaisonds . 2. Auslösung d- r bestehen¬
den Lohnlo nmisfion . 3 Verschiedene ». Sämmt liche In habe :
von Quittungen über gezahlt « Gelder werden ersucht , dies - idm
mitzubringen .

Gesang » uud gesellige Bereiue am Sonnabend : Ge
sangverein „ Harmonia " Abends 8 Uhr im Restaurant , Al ' e
J - kodstr . 38 . — Gesangverein „ Sängerlust " , Pallisadenst ». 9,
Abend » 9 Uhr . — Verein der Taubenfreunde Abend » 8 % Udr
im Restaurant Kleemann , Laufitzerstr . 41 . — Dänischer Verein
„ Freqa " Abend « 9 Uhr Rosenlbalerstr . 39 . Dänische Blätter
find vorhanden . — Verein der Wrtrttemderger Admd » 8 % Uhr
bei Vaihinger , Doiotheenstr . 84 .

Achte R«chrichte «.
Bulgarische » . Die „ Voff . Zig . " erfährt : Elm osfiz ös - r

Korrespondent de » Krakauer „ C ai " berichtet , daß auf Jnirratro «
K a l n o l y

' » folgende » vereinbart sei : R uf l a n » «klärte
entschieden , Bulgarrea nicht zu okkupirm , dagegen oerpfl cht - len
stch Dculschtand und Oesterreich , die Sadranje

wegen Mangel » legaler Bedingungen derselbm nichts
zuerlmnm , weil an der Versammlung ruwellsch « Bert ««

theilnehmen , und weU die Wahlen von einer illegalen
sjeft ausgeschrieben seien . Die Reaenlschast dürfe verfaffuM

mäßig nur au » Rinistern oder Mitgliedern dc » obersten »»

richtshofe » bestehen . Deshalb oerlrhrt Kaulbar » nur mit «>

Mmistern . Von der Uebereinstimmung der R #

mächte wird die Auflösung der Sobranje und
Rücktritt der Regentschaft erwartet , so daß w

land zur friedlichen Unterwerfung Bulgarien » Zi « �
wonne . — Ganz ander » klinat wieder folM

Meldung der Wremr „ N ft . Pr . : G. ' gen Deutschland w

Oesterreich Ungarn erhedl Katlow Klagen . Er beschuldigt «

„ verbündeten Gegner " der Aufreizung der bulzarischrn
schaft aegen Rußland . Diese » mußre , durch die Zuzestänw »
von Slierniewice und Kremster gebunden , Kauldark oh»' ?
Mittel , stch R- lpekt zu verschaffen , entsenden . Da »

durger Kadinet erwartet « Deutschland » und Oestliieich Ung�
Unterstützung , um den Widerstand der bulgarischen Rw « *

zu brechen . „ Sowremenie Jiwesti " erinnert an die Wai�
de » Krimkriege » und sagt , alle Mißerfolge bis zur neuiP

Zeit waren dadurch bedingt , daß Rußland vergaß , der » "

nach Konstantinopel führe über Wien , *

Oeft >r eich U - gnn in der Orirntfrage zur S - Ue
eventuell , daß sein Widerstand gebrochen werden = #

Schließlich erkaufte Rußland mit enormen Opfern 10 : "

falschen Bundesgenoffen zwei türkische Provinzen und 1#

fort , der Hüter der Jntereffen O- . st - neich Ungarn » zu ! "
Verbote « auf Grund de » Eozia ' . tsteugesetze » ?>

die in deutscher Sprache abgefaßt « nrchr pertodlsche D. ra >°

„ Sozialrevolu ' io - . äre L' chtstr - ifen über Ehe und Famtlte >

Friedrich S' ackelberg , Nee 1833 .
Ein Gesuckr de » soztaltfttsche « LtAdtagt abgeord «

Karl Ulrich in Off - nbach um Genehmigung der Veriu !
der ihm in F erderg zuerkannten 9 Monate Gefängnii ,
Gro�herzogthum H- ffen wurde vom Ministerium » wie

„ Franks . Zrg . " berichlrt , kurzer Hanv adgewiesm .

Kriefkasten der Redaktion .
Lei Anfragen bitten wir die Abonnements » Quittung beizufügen .

Antwort wird nicht «rtheitt .

H. B. Wir würden Ihnen doch rathen ,
bei Ihrer Vernehmung in oer Hauvtoerhandlung
Alibizeugen zu benennen . Di « deinen Ankla
werden doch vernommen , und , wenn diese na
für Sie aussagen , so wird e » nicht leicht sein , deren
zu entkräften . Der Weg , den Sie vorhaben , ist tmm - r
gewagte » E�ve iment zu bezeichnen .

B. A. 127 . Wahrscheinlich enthält Ihr MielbSlont
Bestimmung , oaß der Miether *it r . öchigen Reparatur «
eigene Kostrn besorgen muß . Dann . muffen Sie
schadhatt gewordme Thü ' . schloß selbst machen laffen .

Theater .

Vor »

- Vor -

Bor -

- Vor

Sonnabend , den 23 . Oktober .

vperuhau » . Deutsche Märsche . Vorher : Die

Verlobung bei der Laterne .
Gchausptelhau » . Daniela .
Deutsche » Theater . Uriel Acosta .

PtzfU�Tbeate *. Ein Großstädter . Vorher :
Gtir - ? . Sntzmer Brief . � .

Kriedrtch - WtlheUuftüdtische » Theater . Der

Zigeunerdaron .
« alluer - Theater . Der Goldonkel .
Belle - Allianee - Theater . Ltli .
Dftend - Theater . Da » neue Gebot .
Viktoria » Theater . Amor . Tanz - Poem von

Luigi Manzotti .
Walhalla - Theate « . Die Piraten .
Zentral - Theater . Alle Jakobstr . 80 . Direkt . :

Adolph Emst . Der Wald - Teufel . Gesang » -

poffe in 4 Allen von W. Mannstedt .

Kouplet » von G. Görß . Mustk von G. Steffen ».
Mll neuen Dekorationen und Kostümen .

( Rovitätl )
« öniastädttfche » Theater . Der Rktimbudiker ,

oder : Wie gewonnen so zeronnen .
« oukordta » Theater . SpezialitSten <

stellung .
« aufmanv ' « variet » . Spezialitäten

stellung .
» mertca « « Theater . Speztalttäten <

stellung .
«eichshalleu « Theater . Spezialitäten

stellung .

Berliner

Stadt - Theater .
( Früher Ainambra - Theater . ) Wallner »

theaterstraße 15 .
_

B0 ~ Sonnabend :

Grosse Extra - Yorstellung .
Gastspiel de » F- I . Ida MS« » » ,

sowie der Hrn . « eerg Matter u Mar Kamst .

Kabale « nd Liebe .
Trauerspiel in 6 Allen von Frtedr . v. Schiller .

Sonntag : Kotiert und K- rtra « .

Bor d. r Vorstellung :

Großes Covcert der Hauskapelle ,
unter Lellung de » Kapellmeister » Hrn . Th . Franke .

Anfang der Vorstellung V/t Uhr . [ 805
Das Theattr ist mll «ltttr . veleuchwng ver .

sehm .
_ _

_ _

IBdeB - Theator .

SSÄfe Ä
Gesellschaft . 12 Tamm , 2 Herren . Mr - Aoff -
« mm mil seinen d- «ssitien Hunden u. Schafen .

7 Achwesteru Matthew » .
Aarwey . Paula und Ludwig Sellhei « .

Aocher . Frl . Gelloui , Sängerin .

MuerlltSriich »» rüthselhastea Verschwin¬
de « einer fuuaeu Kam , von offener Kähne

vor den Ziagen de » | tablUume .
Mamiitelbar noch dieser Pradullttou :

voUstavdige Äufklöruttg
stder da » Perschaeinde » » er Kam « .

Kaffenöffnung 6V , Uhr . Anfang V/t Uhr .

Aufm , reell u. dll . ndst . Reo .
u. Bestell . Linde « str . 81 .

Soeben ist im Verlage von I . H. W. Dtetz in Stuttgart erfchienm :

1 Internationale Bibliothek
Heft I.

Die Darwinsche Theorie .
Prei » pro Heft 50 Pf .

Zu beziehen in Berlin durch all « Buchhandlungen und Kolportrur «, sowie insbe

sondere durch
die Erpedition de » „ Kerltver PoUroblatt " . Zimmerstrahe 44 .

Mtr Wird erverkäufer » Kadatt . " GG

KMgste Kezugsquelle für Gold - u . Silberwaaren .
Zu �adritpreistn tv p' ehlc : Kinge , Kreuze . Medaillon » , yhrringe , Kröche » , Arm¬

bänder . Collier » , Herren - und Dameukette » , Chemis - tt - urD Manschetteakuöpfe ,
Kimilischmuck , Granat - , Korallen - und KUderschwuch . Trauringe in Du atengold ,
auch in 14karar Golde und m Silber vergoldet ftel » vor - äihtg . Werlnatt für neue Arbeiten
und für Reparaturen , G/avirungen , Vergoldungen , Vnfiiderurgm rc . Einkauf von Juwebn
Gold und Silber , Medaillen und Münzen . R- - ll « Bedienung und feste Preise . [ 410

A . Oertel , Linden - Straste 109 .

Die

Buchdruckerei von Max Bading
Berlin SW . , Beuth - Strasse 2

empfiehlt sich zur

Anfertigung von Druck - Arbeiten
jeden Genres

bei prompter und solider Bedienung .

Kosten - Anschl &ge und Muster werden anf Wunsch

gern übersandt .

HT Uhren - Fabrik " WW

v . Scharnow ,

Ortskrankenkasse
desZimmerergelverbl

Sonntag , den 31 . d er . , Vormtttags 9�
findet im Lokale Linimftraße 8 bei st' 1
et . l «

außerord . Eeseralversamml
statt und werden die zrittgen Vertreter i

§ 43 de » Statu4 * ) bierru eingeladen .

_ Ta�eeordaung :
tW Ktatntenän » ern « g . .

_ _
K- r Porstand . P l ö , . V «

Augenklinik
Neue Königstraße f

B- Handlung wie K- ouin unertgeltÜstM
täglich von 9 —11 Uhr Vorm . J #

Passage l lt . 9 M.
Kalmer Pamor » # �

Nur diese Woche ! ,
g/tr Da , schöne SpauieU -

Reise durch da » malerische Tyrw .

Hertha - Reise . — EarortneN ' Fnst ' �,
Irttttt 20 Pfennig . Kinder mn 10

Soeben erschien :

Deutscher Handwerker - u. Arbt

- KalenderNotiz -
für da » Zahr 1887 .

Zu beziehen durch die Expedrtwn .
straß « 44 .

zun Stiesel .

« mW »

jU allerbilligsten Preisen :
SÜb . Zylinder - Uhren 15,18,20 ,
245 *. ; fild . Zylinder - Uhren mil
Remontoir - Aufzug 24 —30 M. ;
fild - Anker - Uhren m . Remontoir -
Aufzug 36 , 40 , 45 , 50 M. ; golb .
14 karölig * Damenuhrm von
20 M. an ; gold . Herren » Re -
montoir - Uhrm von 50 M. an ;
Reanlator - Uhren zu Fabrik¬
preisen , 8 u. 14 Tag « gebend ,

. . , 30 - 75 M. Pariser Stutz .
ihren . Wand - , Komtoir - u. Wecker - Uhren , sowie
cht « Talmi » u- Nutelfetten in großer Auswahl

zu den billigst m Prersen .
Zylinderuhr reinigen IfiO Mark .

Neue RÄ « 1,50 Mark .
Reparawren nach Uebereinlunst . 1727

Al » Violintehrer , Sesangvereiand irigent
und Kmvirrstimmer empftehlr stch L. Atöckigt .
Mufitlebrer , Pücklerstraße 11 v. It . auch wer
den Mufikgeschäft « jeder belieb . Art angenommen .

Piano , sehr gut , 10 Thlr . Oranienstr . 4 Ii link ».

Einige gediegene Skatspieler , sowie Schaf » -
kopsspieler finden dauernde Beschäftigung im

Atftantanf zar vmmalmaagß.
»- « . tmestrast . 8S .

Sine gute Weiß « für 20 Pf . und ein gute »
Glas Bier für 10 Pf . stet » torbonötn .
892]

_
W . Hängte .

Empfehle mein neu eröffnete » [ 837
Schuhwaaren - Geschäft

Skalitzerstraße 117 , zwischen Mariannen » und
Manteuffelstraße .

Große » Lager i. Herren - , Damen - u. Kinder «
«iefel - Bestell . n. Maaß u. Reparaturen st kue . .
Zeit . Alle Freund « u. Bekannte ers , d. Bedaif
um geneigten Zuspruch . Wilhelm Papke .

Reelle Bevrmung . «tlltge Preise .

vmi » zu Kakmag ckm Iaimjs »
lln Lackirer all ?« Lraadiea .

Oeneral - Versammlung
% 25 . d. Ist . , Abend » 8V . Uvr .

«ommandanlenstrate 72

I * : waÄT . Är "

Soeben ist erschiene «:

MlWtlt' Kaltlldtl�
für 1887 .

Au » dem reichen Inhalt h<b�r �
'

hervor : Reichöhaeshalts Etat »«• ,
sche » Reichs . — Zerbreche » «
zählung von Rod . Schweich «! - — «j ,
« I « Fr » » « » « ml Haermemsch «». � �
Proleterierkimb . »rzählungv . « L

- Der » » nps , Wischern gtutt »- *** �
im »er » « 11 . Bon P. O« a .
» i « aem eim« « iliem »erbiemt . - �

gembe Blätter (humoristisch ) .

» t » Grati « - S « itagen «

L Lmeie . I . »mtUrel *«- �
2. vlarnch «. ». Dtedei » - �!

Ei » « amWeleaW « .

- » » ret » 50 üf . e

et « tt | « Tt 5 - H

Zu beziehen durch W« Erpsditt� .

« nrflral « 44 . . . �
Mtederverkaafer » rh « Uen

« W - " lmmn « • " — * * ■ « • » « WLi SÄ ; S' irr . ' ST5- *Ü m w zw u , attm * . « - » m» »
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